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Zeitung
P r 3 n u m r r l l t w n » p r r i « : M i l Postucrsendung: ganzjährig 30 X, halbjährig 15 I I , I m Kontor: ganzjährin ,
22 X, halbjährig i l X, ffür die Zustellung in« Haus ganzjährig 2 X. - I n l ' e r l w n s g r b ü h r : Für llcine Iuserate

bis zu 4 Zeilen b<> d, gröheie per Zeile 12 d ; bei öfteren Wiederholungen per Zeile 8 b.

Die «llaibacher Zeitung, erschentt tänlich, mit Ausnahme der Sonn-und Feierlane, Die A d m l n i f i r n l i o , , befindet
sich Milloüiöstrahe M , 20; die N r d a k l w n Milloölüstrahe Nr. L0. Sprechstunden der »irdaltiun lwu « biö 1» Uhl

vormittags. Unfrankierte Vricfr werben uicht angenommen, Mamislripte nicht zurückgestellt.

3«l«ph»«°i»r. d«r Redaltt»» 52.

Amtlicher Teil.
W . 2487/P, R a z g l a S .

Ker je tuuradni ukaz z due 31. avgusta 1910.1.,
štev. 2040/pr., s katerim se je občinski svet de-
želnoga stolnega mesta Ljubljane razpustil, stopil
v pravno moč, razpisujem v temelju tretjega od-
stavka § 87. občinskega reda /a deželno stolno
mesto Ljubljano (zakon z due 17. oktobra 1910. 1.,
dež. zak. štev. 31) nove volitve vseh udov občin-
skega sveta Ljubljanskega.

To se dajo s tern na občno znanje s pristavkom,
da so po § 21. z gori navedenim zakonora izda-
nega novega občinskega volilnega reda za mesto
Ljubljano zaradi priprav za nove volitve (sestave
imenikov volilcev) obenem potrebno ukrene.

Da so imeniki volilcev vsakomur na vpogled
razgi-njeni, se svoječasno razglasi po predpisih
§ 19.1. c.

Ravno tako so dan volitve pozneje doloČi.
V Ljubljani, dne 22. oktobra 1910.

C. kr. dcželni prodsednik v vojvodini Kranjski:

Teodor baron Schwarz s. r.

Kundmachung. ^ » ' / ^
Da die hicrortige Verordnung vom 31. August

1910, Z. 2040/i)i-a<!«., mit welclier der Gemciuderat
der Landeshauptstadt Laibach ausgelöst wurde, in
Rechtskraft erwachsen ist, finde ich im (Grunde des
dritten Absatzes des ß 87 der e>5emeinde»rdnung für dlc
Landeshauptstadt Laibach lGeseh vunl 17. Oktober 1910,
L. G. BI. Nr. 31), Neuwahlen samtlicher Mitglieder
dcs Laibacher Gemeinderatcs auszuschreiben.

Dies wird mit dem Beifügen Zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß gemäß H ^ l der mit dem zitierten
G ŝej>c erlassenen neuen Gemeindewahlordnung für die
Stadt Laibach wegen Einleitung der WahworberciluN'
gen (Anfertigung der Wählerlisten) unter Einem das
Erforderliche veranlaßt wird.

Die erfolgte Auslegung der Wählerlisten zu jeder»
manns Einsicht wird seinerzeit im Sinne des 8 19 I. «?.
vorschriftsmäßig kundgemacht werden.

Ebenso wird der Tag der Wahl in einem späteren
Zeitpunkte bekanntgegeben werden.

Laibach, am 22. Oktober 1910.

Der t. l. Lmidesfträsident <m Herzogtume Kram:

Theodor Freiherr von Schwarz in. p.

Nichtamtlicher Geil.
Bosnien- Hercegovina.

Wie in Sarajevo verlautet, wird der busnisch-her°
cegobinische Landtag in den ersten Tagen dcs November
zu seiner Herbslsessiun einberufen werden. Als erste
Arbeit wird der Landtag das Landesbudget pro 1911
zu erledigen haben, »vorauf unverzüglich die bereits in
der Commersession eingebrachte Regierungsvorlage, be.
treffend die fakultative Lösung der Vauernansäßigkeiten
in Beratung gezogen werden wird. Die Auspizien für
diese Vorlage sind nicht so ungünstig, wie es nach den
mil der Agrarfrage zusammenhängenden Ereignissen
der letzten Zeit nnd der hiedurch hervorgerufenen Stim»
mung den Anschein hatte. I n gut unterrichteten politi-
schen Kreisen ist man der Ansicht, daß die Majorität der
serbischen Abgeordneten siir die Regierungsvorlage unter
der Reserve zu gewinnen sein wird, daß die Giiltigkeits°
dauer des durch sie geschaffenen Gesetzes an einen ge-

wissen Zcittermin gebunden werde, eine Formel, der
unzweifelhaft auch die Muselmanen zustimmen würden.
Die Kroaten nehmen gegenüber der Vorlage einstweilen
noch eine nnentschicdenc Haltung ein.

Eiue Abordnung der muselmanischen Landtags-
abgeordneten erschien dicsertage in der Landesregierung,
um für die Grundherren den Schuh der Vehörden gegen
die Übergriffe der Bauern zu erbitten. Die Deputation
wird sich nach Wien begeben, um ihr Ersuchen auch dem
gemeinsamen ^inanzminisler Baron Vurian zu unter^
breiten.

Mazedonien.

Aus Konstantinopel wird berichtet: Das Eisen»
bahnaltcntat bei Zibcvöe und ein die Zustände in Ma°
zedonien, insbesondere im Vilajet Monastir recht ab»
fällig besprechender Artikel im Pariser „Temps" haben
die Erörterungen der türkischen Presse neuerdings auf

das mazedouische Thema gelenkt. „Ikdam" vermutet
panslavistische Machinationen nnd erklärt, daß volle
Ruhe am Balkan nicht einkehren könne, so lange oer
Panslavismus seiue Wühlarbeit fortsetze. „Ieuigazctta"
betont, daß gute Beziehungen zwischen der Türlei nnd
ihren Nachbarstaaten znr natürlichen Voraussetzung
haben, daß letztere sich der Veranstaltung von Unruhen
in der Türkei streng enthalten; das Blatt gibt seinem
Vertrauen zu Osterreich»Uugarn Ausdruck uud ist voll
Argwohn in betreff der russischen Valkaupolitik. Diese
Preßäußeruugeu sind ein getreues Echo der Anschauun-
gen der leitendcn Kreise. Der Umstand, daß ein Teil
dcs Koufularkurps in Monastir wegen der dort vor»
genommenen Verhaftungen und Hausdurchfuchungen in.
lervenieren zn sollen glaubte, hat die im Punkte des
Selbstbeslimmungsrechtes der Türkei überaus empfind»
lichen türkischen Politiker nicht »venig verletzt und er°
regt und man hört überall den Vali in Monastir, Adil
Bey, loben, »veil dieser sich „uncrbetencn" Ratschlägen
gegenüber unzugänglich gezeigt babe.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 22. Oktober.

T>as „Iremdenblatt" beklagt in einem warmen
Nachrufe den schtveren Verlust, den die österreichisch-
ungarische Diplomatie durch den Tod des Botschafters
Grafen Khcvcuhüllcr erlitten hat. Er war ein Diplo-
mat, der Mut und Tatkraft mit Erfahrung und Geschick-
lichkeit zugleich besaß, eine markante Individualität im
besten Sinne des Wortes. Wo immer Gras Khevenhüller
die Interessen der Monarchie zu vertreten hatte, er»
füllte er seine Aufgabe mit Hingabc nnd mit dem Ein-
satz seiner ganzen Persönlichkeit. Denn er ivar ein
Mann, der nichts Halbes tun konnte.

Aus Belgrad wird berichtet: Veranlaßt durch die
in Belgrad fortgesetzt einlausenden Berichte über Ve°
orängungen, welchen sich die serbische Bevölkerung und
serbische Staatsangehörige in der Türkei ausgesetzt
säheu, haben der fortschrittliche Parteiführer Stojan
Novakovic- und der Führer der Nationalpartei, Stojan
Ribarac, beschlossen, an den Minister des Äußern, Milo»
vanovic-, eine Interpellation zn richten, in welcher Auf»
klärungen darüber verlangt werden, ob die zwischen
der Türkei und Serbien bestehenden Verträge uud die
Privilegien der orthodoxen Kirche noch in Kraft sind
und was die serbische Negierung zur Wahrung der
Rechte der serbischen Staatsbürger uud der serbischen
Bevölkernug in der Türkei unternommen habe, sowie

Feuilleton.
Das größte Schiff der Welt.

Am 20. d. M . ist in Belfast ein Schiff vom Stapel
gelaufen, das die Engländer triumphierend als das
größte Schiff der Welt bezeichnen. Es ist Eigentum der
White, Star Liuie, für die Fahrt nach New York be-
stimmt, und soll, wenn die innere Einrichtung vollendet
'st, nn J u l i nächsteil Jahres seinen Dienst beginnen.
Die White Star Linie hatte schon mit ihren bisherigen
Sch'fsstypen, wie sie durch die Schisse „Eedrie", „Val-
tic", «Adriatic" gekennzeichnet werden, recht ansehnliche
Größen — bis 24.000 Registertonnen — erreicht. M i t
den neuen Schiffen, dem „Olympier" und dem „Titani»
schen", wil l man aber bis über 40.000 Tonnen gehen,
und damit alles bisher Dagewesene übertreffen. Nach
den Mitteilungen, die der „Standard" über einige
Größenverhältinsfe dcs „Olympiers" macht, beträgt die
Gesamtlänge dieses Schisfes etwa 280 Meter, die Höhe
vom Kiel bis zum Hauptdeck etlva 20 Meter. Diefcr
Ozeanriefe, der für feinen Van insgesamt etwa 30 Mil»
lionen Mark verschlungen hat, soll Raum bieten für
insgesamt 600 Reisende der ersten, 1200 der zweiten
Kl«ffe und 3200 im Zwischendeck. Seine Maschine ist ein
Zusammengesetztes Drei-Schraubensystem, bei dem d,e
mittlere Schraube durch eine Turbine angetrieben wird.

Der „Olympier" hat nicht nur Scheinwerfer, son«
dern auch eine Station für drahtlose Telegraphic auf
weile Entseruungen hin. Die Wichtigkeit dieser Statio-
nen gerade für fahrende Schisse wird ja durch die
Tagesereignisse immer von neuem bestätigt. Es ist
begreiflich, daß einem solchen Schiffe auch in der innc»
ren Einrichtung nichts an Bequemlichkeit und Luxus
sehlt, was nur die moderne Cchissbaulunst aufbieten
kann. So wird man hier Weingärten haben nnd Kon-
zertsäle, einen besonderen Spielplatz für Kinder' ein
Herrenschneider», ein Iuweliergeschäft und eine Damen»
lunfektion werden an Bord sein, damit die Millionäre
von Chicago nnd New Jurk, ^venn sie nach Europa
fahren, nur nichts vermissen. Mail tvird mehrere große
Spciscräumc einrichten, und der Hauftt-Speiseraum soll
600 Gäste zugleich aufnehmen können. I n den Einzel»
labinen sollen, eine Neuheit für einen Ozeandampfer, in
den Vaderäumcn Duschen angebracht lverden, auch ein
besonderes Schwimmbad luird eingerichtet werden. Die
Hauptschenswürdigteit wird aber ein als Veranda aus»
gebautes Caf« sein, das auf einem der oberen Decks,
sechzehn Meter über dem Meere, gebaut wird, und von
dem man einen weiten Überblick über die See hat. Das
Vorbild dieses Cafös soll eine italienische Kaffeehaus»
oder Wciuterrafse sein' daher will man Seitenwände und
ein Breilerdach anbringen, die mit Weinreben umwun»
den sind.

Es ist natürlich, daß, um den Luxus derartiger
schwimmendc'n Paläste zu bezahleu, in erster Liuie auf
die immer anwachsende Hin° uud Rückbeförderung der
Amerikaner gerechnet wird, die gerade im nächsten
Jahre, dem Krönungsjahre des Königs, eine außer»
ordeutlichc Höhe erreichen wird. Was die Grüße des
„Olympiers" betrifft, so ist es interessant, einige Zahlen
zn vergleichen. Vor fünfzig Jahren staunte mail den
„Great Eastern" als ein Weltwunder an, er hatte 200
Meter Länge, eine Wasserverdrängung von 19.000
Tonnen und machte 14 Knoten in der Stunde. Das
Schiff war hauptsächlich für die Kabcllcgung zwischen
Europa uud Amerika gebaut; als Passagierschifs leistete
es nichts und es lvard alsbald außer Dienst gestellt.
Seitdem ist man rasch vorwärts gegangen. Die Renom»
mierschiffe der englischen Ozeanfluttc von heute, d«c
Dampfer „Mauretcmia" und „Lusitauia" dcr Cunard-
Linie haben 31.900 u. 31.500 Tonnen Verdrängung und
eine Länge von 260 Metern. Dcr Schritt zum „Ölym-
pier" ist also da nicht mehr so weit. Man kann in
Deutschland mit „Kaiser Wilhelm I I . " , „Kronprinzessin
Cäcilie" — deren Länge gegen 230 Meter beträgt —
und ähnlichen schwimmenden Palästen auswarten. Wie
»vird maii iu dreißig Jahren bauen? ssür das erste
Schiff von 500 Meter Länge und 80.000 Tonnen Naum
wird man dann besondere Häfen bauen miissen.
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ob sie in dieser Hinsicht eine gemeinsame Aktion mit
den gleichfalls interessierten Staaten Griechenland,
Montenegro, Bulgarien und Rumänien in Erwägung
gezogen habe.

Über die Äusländerfraqe iu der Tchweiz, die neuer-
lich zur Erörterung gelaugt ist, wird den „Münchener
N. N." aus Zürich geschrieben: Unleugbar strömen
verhältnismäßig in keinem anderen Lande so viele Aus-
länder jeder Nationalität uud jedes Standes zusammeu
uud machen sich seßhaft, wir i» der Schweiz, und diese
erblickt in der wachsenden Vermengnng der eigenen Be-
völkerung mit der fremden eine große Gefahr. Wie man
dieser entgegentreten könnte, darüber wurde schon viel
beraten, bisher ohne positiven Erfolg. Gegenwärtig
macht sich in Genf eine neue Bewegung zu rascherer
Lösung der Ausländ^rsrage bemerkbar, mit der sich nun
auch die Inristenvereine und die Gemeinnützige Gesell»
schaft befassen wollen. Dort hat bereits eine von dem
Genfer Ausschusse, au dessen Spitze Oberst Favrc und
Paul Pietet stehen, einberufene Versammluug statt-
gefunden. Das Ergebnis war die Wahl einer Kommis»
sion aus Vertretern verschiedener Landesteile, deren
Aufgabe es ist, die Ausländerfrage zu prüfen und cinei
zweiten Konferenz bestimmte Vorschläge zu unterbreiten.

Bei einem ihm zu Ehren gegebenen Bankett sprach
der zum Vizetönig von Indien ernannte Visconnl Ha»
dinge in ausführlicher Weise über die Beziehungen
zwischen England und Rußland. Er erklärte, die Nesei»
tigung ihrer unvernünftigen, sinnlosen uud gefährlichen
Rivalität iu Zenlralasien und der Abschluß der Entente
seien von unberechenbarem Vorteile für Indien gewe-
sen. Die Regierung sei dadurch instand gesetzt worden,
die sozialen Fragen, von denen die Wohlfahrt nnd Enl»
wicklnng des indischen Volkes abhänge, zu studiereu
und der Lösuug zuzuführen.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" glaubt, die
Besitznahme Siidpersicns werde England Geld und
MensäM losten und seine Stellung in Indien schwä»
chen. Indem England seinen Machlbesitz vergrößert,
schafft es sich nene Gefahren nnd beschwört das Gespenst
eines Weltkrieges herauf.

Tagesneuigleiten.
— sDie durchgebraunte Wirtschafterin.) Aus Wien

wird gemeldet: Dem Fiakereieigenlümer Gustav Sten»
Hel brannte eines Tages die seit acht Jahren ihm nahe»
stehende Wirtschafterin mit seinem Stallpagen durch.
Als sie nun einige Tage später reuig zurückkehrte uud
hoffte, daß ihr der kleine Ausslug verziehen würde,
prügelte er sie furchtbar durch, damit ihr, wie er sagte,
die Licbesgedauken zu einem anderen vergehen. Sie
eilte weinend zur Polizei und kürzlich stand Herr Slen-
zel als Angeklagter vor dem Bezirksgericht Fünshaus.
Der Richter fragte den Angeklagten, ob er vermögend
sei. — Augckl.:Dö paar Netsch, de i hab, haß'n net
viel. — Richter: Sagen wir 2000 Kronen? — An»
geklagter: No jo, so viel wir i g'rad uo hob'n. l-Hci»
terkeit.) - - Nichter: Bekennen Sie sich schuldig, die
Leopoldine Homolka so furchtbar geschlagen zu haben?

— Angekl.: No, so furchtbar war's net' i hab' ihr
halt ane g'schmiert. (Heiterkeit.) — Nichter: Sie war
ja im Gesicht geschwollen und das Blut raun ihr her»
unter? — Angekl.: War lang net so arg. — Den Stall»
burschen Franz Bayer, einen Augenzeugen, fragte der
Richter: Was hat er ihr getan? — Zeuge: Gar nir!
s.Heiterkeit.) — Richter: So, wo hat sie denn die blanen
Flecken her? — Zeuge: Vielleicht hat's der Stallpage
durchg'wassert! (Heiterkeit.) — Dann wnrde die bescha»
digle Wirlsckiafterin Leopoldiuc Homolka vernommen.
Nichter: Was hat er Ihnen getan? — Zeugin: Mein
Gott, die Ohrfeig'n, die i kriegt hab', war net so arg.
«Heiterkeit.) — Nichter: M i r scheint, Sie haben sich mit
Herrn Stenzel wieder ausgesöhnt und wollen jetzt
Ihre Anzeige abschwächen? — Zeugin: Herr kaiser»
licher Rat, loir fan wieder gut! — Der Richter ver»
urteilte den Angeklagten zu zehu Krollen Geldstrafe
und fragte: Nehmen Sie die Strafe an? — Angekl.
idie große Brieftasche hervorziehend): Jawohl, Herr
kaiserlicher Rat, i hätt' a mehr als zehn Kronen ver»
trag'n. (Heiterkeit.)

— Womit wir unser Leben zubringen.) Eine
bekannte Persönlichkeit, deren NO. Geburtstag kürzlich
gefeiert wnrde, äußerte bei dieser Gelegenheit, er glaube
sein Leben ganz gut verwandt zu haben, aber er würde
viel mehr daraus haben machen können, wenn er nicht
20 Jahre davon verschlafen hätte. Zwanzig Jahre feines
Lebens verschlafen? Diese Behauptung erregte alla/mei-
nes Schütteln des Kopfes. Das war die rechte Nuß
für die modernen Statistiker, und sie haben sie sich denn
wirklich auch nicht entgehen lassen. „Politiken" teilt
das Ergebnis der immerhin recht merkwürdigen Be»
rechnnngen mit, die man daranfhiu unternommen hat,
nm festzustellen, womit loir eigentlich unser Leben zu»
bringen. Die Zahlen dieser Berechnungen gelten für
ein durchschnittliches Menschenleben von 60 Jahren, und
es wurde etwa die folgende Tageseinteilung voraus»
gesetzt: 8 Stunden Schlaf, IV2 Stuudeu Mahlzeileu,
7 Stunden Arbeit, 3 Stunden Unterhaltungen von
allerlei Art, 2V2 Sluuden Bewegung, I Stnnde Toi»
letic, endlich 1 Stunde Müßiggang. Von dieser Grnnd'
läge aus ergeben sich nun sehr überraschende Resultate.
Allerdings braucht der Mensch in den gedachten 60
Lebensjahren nicht weniger als 20 Jahre zum Schlaf.
Selbst wenn er in vorgerückten Jahren weniger als
ein Drittel des Tages zum Schlafe bedarf, so gleicht
sich dies doch dadurch aus, daß er in der Kinderzeit
0 viel mehr hat schlafen müssen. Drei ganze Jahre
>eines Lebens hat unser statistischer Normalmensch beim
Essen zugebracht und nicht weniger als 9 Monate von
seinen kurzen Lebensjahren hat er auf die Bedienung,
den Kellner usw. warten müssen. Nur 17 Jahre und
6 Monate haben ihm zur Arbeit zur Verfügung ge»
standen. 7V2 Jahre hat er sich amüsiert, 6V2 Jahre
ist er spazieren gegangen, wobei alle Arten, sich Vewe»
gung zu macheu, eingeschlossen sind. 2 Jahre nnd
6 Monate l)at er dem edlen Müßiggang gewidmet; dar»
unter befinden sich 2 Monate, die er, wenn man sein
ganzcs !̂ eben berücksichtigt, allein dazu gebraucht yal,
sich die Nase zu putzen. Nicht weniger als 2Vi> Jahre
hat ihm seine Toilette gekostet; ob aber diese Zahlen
auch für die Vertreterinnen des schönen Gcschlechlev
ausreichen würden? Sie brauchen freilich nicht 7 Mo»
nate ihres Lebens darauf zu verwenden, sich zu rasieren
oder rasieren zu lassen; aber Mann wie Frau haben

darin die gleichen Bedürfnisse, daß sie znm Waschen
9 Monate uud zum Putzen der Zähne 2 Monate ihres
Lebens verbrauchten. Auf An» nnd Auskleiden ist in
der gedachten Zahl nur I Jahr gerechnet. Das sind recht
nachdenklich stimmende Zahlen; wieviel, fo fragt man
unwillkürlich, bleibt uns bei alledem eigentlich von
unserem Leben — um zu leben? Aber die unermüd»
lichen Statistiker haben noch einige andere verblüffende
Zahlen ausgerechnet. Nach ihnen verabreicht ein Mann
im Lanfe eines Jahres beilänfig 12l)N Handdrücke,
was eine recht beträchtliche Summe von Energie aus-
macht, die er anf diefe Weise niehr oder weniger nutzlos
ausgibt. Summiert man nämlich die „Händedruckkrast",
die auf diese Wcise während eines sechzigjährigcn Lebens
aufgewandt wird, so ergibt das eine Kraft, die start
genug wäre, um 2500 Tuuncn zu heben. Weiter: in
einem Jahre, so wird berechnet, spricht ein Mensch
11,800.000 Worte. Er öffnet und schließt seine Augen
in dieser Zeit 95,000.000mal. Die Kraft, die auf diese
Weise während 60 Jahren verbraucht wird, würde aus»
reichen, nm einen Straßenbahnwagen, der mit Reisen»
den voll besetzt ist, zehu Fnß hoch 'zu heben. Es mögen
nnn diese Zahlen im einzelneu mehr oder »venigcr
vertrauenswürdig sein — eine Wahrheit enthalten'sie
auf alle Fälle: die uämlich, wie nnendlich viel Kraft
von uns das Kleine, das Alltägliche erfordert. Diese
Wahrheit hatte auch Fritz Reuter erkannt, als er einen
zur Universität abgehenden Schüler warnte, Pfeife zu
rauchen. Er hatte nämlich einmal eine Berechnung an-
gestellt, wieviel Zeit ihn das Reinigen der Tabakspfeife
kostete, und das Ergebnis, zn dein er gelangte, war
gleichfalls ein höchst überraschendes.

— Moderner Ieitungsbctrieb in Zahlen.) Wenn
sich auch kaum feststellen lassen wird, wie viele Zeitun-
gen täglich die Dructerprchen der Welt verlassen, so
hat man doch berechnen können, daß sich die Zahl der
Tageszeitungen der gesamten Erde auf rund 70.000
beläuft. Beinahe ein Drittel von ihnen, nämlich 21.950,
werden in den Vereinigten Staaten gedruckt und an
dieser Zahl wiederum hat der Staat' Newyork eineu
beträchtlichen Anteil. Die Summe der Zeitungen be»
trägt im ganzen jährlich über zehn Milliarden. Be»
zuglich des finanziellen Erfolges werden alle Leitungen
von der Newyurker „World" übcrtroffen, die in '25
Jahren 360 Millionen Mark erworben hat und auf
deren Maschinen in einer Stunde 250.000 Exemplare
gedruckt werden. Einst kanfte Gordun Vennett, der
Vater des gegenwärtigen Direktors des „Newyork
Herald", ein Vanlerrain für einen Spottpreis, jetzt er»
h/bt sich darauf der 26 Stockwerke hohe Palast dieser
Zeitung. Der gewaltigen Ausdehnung des Zeitunas-
Wesens entspricht natürlich ein fabelhafter Verbrauch
an Papier. Es werden jährlich in der ganzen Welt
rund 103 Millionen Zentner Zeiwngspapie'r angefertigt.

— lDer Zauberapparat der Weißen.» Aus New-
York wird der „Frankfurter Zeitung" geschrieben: Der
Sultan von Sulu auf den Philippinen, der einzige
Monarch nnter dem Sternenbanner, stattet gegenwärtig
den Vereinigten Staaten einen Bestich ab.' Bei dieser
Gelegenheit wurde, bekanut, welch ein mächtiger Faktor
seinerzeit bei der Pazisizierung der Philippinen ein
Roulgen»Apparat gewesen ist. Bald nach der Über»
nähme der Herrschaft auf den Philippinen durch die
Amerikaner schien der Sultan Schwierigkeiten machen
z» wollen, be,onders deswegen, weil in'seinem Reiche

Die schöne Amerikanerin.
Roman von E r i c h G b e n s t e i n .

(4N. Fortsetzung.) (Nachdruck verholen.)

„Und wenn es gekommen wäre, wie Sie, dachten
. . . ich begreife nicht, welchen Ausweg Sie im Auge
haben konnten?"

Daniel Götz lächelte düster.
„Ich sehe, daß Sie nie geliebt haben, wie ich liebe.

Sonst müßten Sie wissen, daß Liebe alles vergeben
kann unter gewissen Voraussetznngcn. Ich bin reich nnd
unabhängig - - es gibt ferne Länder, lvu man sich nieder-
lassen kann, um zu sühnen . . ."

„Daran tonnten Sie im Ernste dcnlcn? Einer
Frau Ihren Namen geben, die . . ."

„Nur zwei Dinge konnten mich von ihr trennen:
Verrat und Gemeinheit. Daß ich in meiner Liebe zu
hoch von ihr gedacht, zeigte mir übrigens jener Besuch
sogleich. Keiue Renige, sondern eine stolz strahlende
Trinmphalorin kam mir entgegen. Und obwohl nieine
Worte ihr zeigen mußten, daß ich etwas wnßte, fiel es
ihr nicht ein, mir ein offenes Bekenntnis abzulegen.
Nur durch das jähe Geständnis ihrer Liebe suchte sie
mich irre zu macheu. Da ging ich. Später wurde ich
abermals milder. Als mau mich verhaftete, war ich
entschlossen, sie zu schonen — kam die Wahrheit ohne
mein Zulun an den Tag, gut. Wenn nicht, wäre ich
anstatt ihrer ins Zuchthaus gewandert. Erst als mich
die Auffindung der Leiche belehrte, daß man den Ver>
dacht planmäßig auf mich zu lenken verflicht halte, be»
griff ich, was Mabel Henderson für ein Weib ist . . .
oder wenigstens, was aus ihr geworden ist in diesen
drei Monaten! — Ich bin zu Ende. Was Sie auch
über meine Schwäche denken mögen — meine Aussage
enthält nichts als die lauterste Wahrheit, darauf mein
Wort als Kavalier."

Wäre es auf Scheideweiu angekommen, er hätte
Götz sofort in Freiheit setzen lassen, so fest war er von
der Richtigkeit seiner Angaben überzeugt.

Aber der Staatsanwalt war anderer Meinung. Er
war ein alter Junggeselle, der im Weibe stets nnr das
Übel der Welt erblickt hatte. Des Barons Angaben er»
schienen ihm lückenhaft und in der Motivierung ganz
und gar unglaubhaft. Viel wahrscheinlicher schien es
ihm, daß die Henderson zwar den Mord begangen habe,
Götz aber als Mitschuldiger den Leichnam verbergen
half, nnd er bestand deshalb daranf, ihn in Haft zu
behalten.

X X .

Mabel Henderson war seit ihrer Verhaftung völlig
verändert. I n ihrem ganzen Wesen lag etwas Gebro-
chenes, das nur zuweilen von Anfällen fieberhafter
Angst und Unruhe unterbrochen wnrde.

Dann ging sie stundenlaug mit gequältem Ausdruck
in ihrer Zelle auf nnd nieder nud beschwor den Schlie-
ßer, ihr doch zu sageu, was Baron Götz gestanden habe,
Fragen, die man ihr natürlich nicht beantwortete.

Dem Untersuchungsrichter gegenüber machte sie nur
verworrene unklare Angaben.

Sie wisse nichts. Man solle doch Lucy BaleNo
fragen, sie selbst sei au jenem Abend uhumächtig ge-
wurden und — ihr Hausmädchen köune das bezeugen
— über eine Stnnde bewußtlos gelegeu.

Puldis Angaben waren aber nur belastend für
Mabel. Nach ihrer Aussage, die von der übrigen Die»
nerschaft bestätigt wurde, war es an jenem Maiabcnd
sehr sonderbar im Hause der Amerikanerin zugegangen.

Die beiden Damen gingen nach dem Tee nuch in
den Garten hinab. Kurz darauf kam derselbe Herr, der
schon am Nachmittag dagewesen war, und verlangte Fran
Henderson zu sprechen. Er war eilig und aufgeregt.
Man wies ihn in den Garten, wohin Beppo voraus»

eilte, ^lnl den Besuch zu melden. Witt folgte Beppo auf
dem Fuße. Schon wenige Minnlen später sah Poldi
ihre Herrin, die ebenfalls erregt aussah, mit dem frem»
den Herrn ins Haus kommen. Sie gingen in das Cß»
zimmer, dessen Fenster auf die Gartenveranda her»
ausgehen. Die Mulattin folgte ihnen, aber erst, nachdem
fie die Dienstboten nach der Küche geschickt und ihnen be»
fohlen hatte, dort zn bleiben, bis man sie rufe. Deu
Aeppo stellte die Mulattin an die vordere Haustür uud
befahl ihm etwas auf italienisch.

Man unterhielt sich sehr gnt in der .Küche und
achtete nicht weiter darauf, was draußen vorging. Ein»
mal hörte Poldi die Haustür gehen und glaubte, daß
der fremde Herr fortgegangen fei, aber der Kutscher,
welcher eben der Hitze wegeu die Küchentür geöffnet
hatte und auf den Gang getreten war, behauptete nach.
her und hielt dies auch dem Untersuchungsrichter gegen»
über aufrecht, es sei im Gegenteil noch ein Herr gekom»
men. Dieser Herr stieg eben die Treppe hinauf, ivoran
ihn Beppo hindern wollte, doch gab er dem Burschen
einen Stoß nnd ging weiter. Der Kutscher hatte den
Herrn von rückwärts gesehen nnd konnte bloß angeben,
daß er schlank und schwarz gekleidet gewesen sei. Öt> es
Herr Witt oder ein anderer war, könne er nicht sagen.

Eine Viertelstunde später habe Fräulein Luch nach
Poldi gernfen. AIs Poldi hinauskam, stand die Mulattin
mit kreidebleichem Gesicht in Fran Hendersons Zimmer.
Die Gnädige aber lag bewußtlos anf einer Ottomane.

„Bleibe bei ihr", befahl die Mulattin, „ich laufe
um einen Arzt". Damit verschwand sie und kehrte, erst
nach mehr als einer Stunde zurück. Sie bel>auptete,
keinen Arzt gefunden zu haben, und schickte Poldi zu
Bette, nachdem sie ihr eingeschärft hatte, über das Un»
Wohlsein der Herrin zu schweigen. Die Gnädige leide
öfter an solchen Anfällen und wolle nicht, daß man
darüber spreche. Am nächstell Tage erhielt Poldi ein
neues Kleid. (Fortsetzung folgt.)
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die Sklaverei abgeschasst wnrdc. „Warum nehmt I h r
mir meine Sklaven — I h r laht mir doch meine
Pferde?" war die Frage des braunen Monarchen. Um
ihm nun die gewaltige Macht der Amerikaner vor
Augen ^u führen, lud ihn Major Scull, der als eine
Ar i Gesandter am Hofe des Sultans weilte, zu einem
Ausflug nach Manila ein. Der Sultan betrachtete mit
Erstaunen die gewaltigen amerikanischen Kriegsschiffe,
zweifelte aber sehr, als man ihm mitteilte, daß eines
dun den Geschützen, die er sah, ein Geschoß von 12«'»»
Pfund Gewicht fünfzehn Kilometer weil werfen lönnc.
„Nicht der Teufel brächte das fertig", meinte er. Major
Scott tat es leid, daß er seinem Gaste nicht fofort den
Beweis für die Behauptung liefern könne, verfiel aber
bald auf ein Mittel, den Sultan doch von der Ülx'r»
legenheit der Weißen nachdrücklichst zu überzeugen. I m
Krankenhanse in Manila wurde dem Sultan nämlich
ein Röntgen-Apparat gezeigt nnd ihm erklärt, daß ein
Vlick da hinein ihm alle Knochen seiner Hand zeigen
werde. „Das ist unmöglich", meinte er, seine braune
Hand gegen das Licht haltend, „ich sehe ja jetzt »licht
die Knochen, und viel weniger noch werde ich sie in
diesem dunkle» saften sehen." Er streckte aber dann
doch seine Hand durch die Öffnung und dnrfte nun in
den Apparat hineinblicken. Der Herrfcher von Suln
knickte hörbar zusammen — er sah wirklich alle Knochen
seiner Hand! „Der Snltan hat jene Erfahrung nie
vergessen", meinte Major Scott, der diefen Vorfall be-
richtete, „nnd von der Stnnde an war seine Haltnng
den Weißen gegenüber vollständig verändert."

— lPearyö Nordpolarschiff als Hotel.) Der
„Roosevelt", ans dem Kapitän Peary ans seiner Fahrt
zum Nordpol in die arktischen Regionen eindrang, hat
ein merkwürdiges Schicksal. Der amerikanische Schiffs»
koustrukteur John Arbuclle hat das Schiff vou dem
Peary Arctic Club in Newyork gekanft und dcr
Dampfer wird jetzt nach den Plänen Arbuckles iu em
schwimmendes Gasthaus für arbeitende Männer uud
Frauen verwandelt werden. Der neue Besitzer der
„Rouseveli" ist der Schöpfer eines Hotelschiffes, das
für Personen bestimmt ist, die nicht imstande sind, die
Kosten für Wohnung und Nerpflegnng in der Stadt
zu bezahlen. Für diese minder Bemittelten soll auch
vorläufig das Nordpolschiff Pearys bestimmt werden.
Arbuclle ist anch dadnrch bekannt geworden, daß er die
gesunkenen Schlachtschiffe „Jankee" und „Nero" durch
sein System ton,primierter Lust gehobeu und dadurch
der nordamcrikanischen Bundesregierung viele tausend
Dollar^ erspart hat. Anch bei der Bergung des gesnn»
tenen 'Schlachtschisses „Maine" im Hasen von Ha.
vannc» wird Arbiickle diese Methode anwenden, und man
glaubt, daß er auch später den Dampfer „Roosevelt" siir
die Beherbergung der zn diesen Arbeiten notwendigen
Werlleute benutzen wird.

Lotal- und Plouinzial-Nachrichten.
Alte Häufer in Laibachs Umgebung.

Geschichtseriilnerungen von P. V. Radics.

I .

O b e r » u n d U n t e r r u se n b ach.

Seit vielen Generationen ist die Bevölkerung von
Laibach in innigem Vvreine mit den Interessen der
alten Häuser von Ober» nnd Unterrosenbach, dieser ihrer
traditionellen Lieblingsstätten in der nächsten Umgebung
der Landeshauptstadt.'

Heute, da an dem im weiten Bogen westwärts
reizend vorgelagerten, an den schönsten Stellen wohl-
erhaltene Parkwege weisenden Waldgehänge der
Noscnbach'8i,̂ kabergc neuere nnd nenesle Atznngsstätlcn
lSchiehstätte, Tivoli, Bellevue) erstanden sind, mag es
gestattet sciu, auf die Geschichte der Entstchnng der
„alten Häuser in Ober» nnd Unlerroseubach" des nähe-
le>t einzugehen, deren das eine, hoch droben aus dein
Hügel s^ic^',,, sich in anheimelnder Nachbarschaft der
altberühmten Wallfahrtsstätte der sel. Jungfrau Maria
Heimfuchuug befindet uud namentlich durch herrliche
Umschau aus entzückende farbenreiche Nalnrbilder aus-
gezeichnet ist, während das andere, in der lauschigen
Talmulde herunten in hellstes Grün gebettete, alle
Haus von Untcrrosenbach durch das es umgebende ganze
Wirtschaftsleben die Erinnerung an die besten Tage
der „guten allen Zeilen" getreulich wach erhält, beide
«alten Häuser" aber ill Darbietung von Speise nnd
Trans ihre Vesncher in gleicher Weise befriedigen.

»

Wie zumeist neben Wallfahrtskirchen sich behnss
körperlicher Stärkung der herbeikommenden Andächtigen
aus „Freilagerung l,ei selbslherbeigebrachlcr Atzung"
zunächst Vndenwirtschaslen und später erst förmliche
Gasthäuser entwickelten, so entstand denn auch erst im
Lause der Zeilen die Gastwirtschaft auf Oberrosenbach.

Vor vielen hundert Jahren lebte nämlich auf dem
Roscnbacher Hügel ein gottesfürchtiger Einsiedler, der
sich mit Sammlung von Heilkräntern und dnrch diese
mit Heilung vou Kranken befaßte. Er hatte anfangs
"ur rine kleine Hütte errichtet, worin er Bildnisse der
sel. Jungfrau Maria von Heimsnchung, als Beschützerin
semes frommen Wandels, dann der'.Heiligen Kosmas
und Damian, der Patrone der Arzte, und der Heiligen

! Maria Magdalena als Büßerin und Einsiedlerin aus°
gestellt und verehrt hatte, eine Verehrung, die er allen
bei ihm Nat und Hilfe Suchenden empfahl. Dieser Ein-
siedler vollführte eine Reihe glücklicher Kuren und so
geschah es, daß er einst auch einen sehr vermöglichen
^aibacher Bürger, iX'r sich in seiner Krankheit an ihn
gewendet, von seinem Leiden glücklich heilte. Aus Dank°
barkeit baute dieser Bürger, der bei großer Wohlhaben-
heit ohne Leibeserben war, an diesem Aufenthaltsorte
des Einsiedlers eine K a p e l l e zn Ehren der sel. Inng-
srau Maria von Heimsuchuug, der Heiligen Kosmas
uud Damian und der Heiligen Maria Magdalena und
in dieser Kapelle, die an Stelle der heutigen Kirche stand
nnd, nebenbei bemerkt, ihren Eingang von der West»
seite her hatte, sollen dann anch der Einsiedler sowie
der Bürger und dessen Fran ihre letzte Ruhestätte ge-
sunden haben. Diese erste Kapelle bestand durch meh-
rere Jahrhunderte bis in das Jahr 1743 ans 1744, in
welch letzlerem Jahre an selber Stelle die gegenwärtige
K i r c h e smit den» Eingänge in der entgegengesetzten
Richtung) erbant, in drei Jahren vollendel, im Jahre
1747 konsekriert und den Gläubigen geöffnet wurde,
»vie nachstehende uuter dem Chore befindliche Inschrift
besagt, die da lautet: ^ 6 miijorem Dei ^loriinn /
et L. V. jViai'iile lionorem Ol8i83>mu8 / c>t Ncveien-
cli88imu8 v . I). l^rne3tu8 .^m^nciu8 v e i / e t ^poätol.
3ecli8 gratia ^piscop. I^tmcenäiZ / 3. R. ^. ?rincep8
cle Omit ibus ilb > t̂temb8 / Hcclc3. lianc 8olenni ritu
con^cr i lv i t / !clibli3 ^uxu3ti ^HXKÜXI^VIl.

Nachdem diese Kirche, die schon 1784 infolge all»
gemeiner Verordnung als Wallfahrtskirche aufgelassen,
später aber wieder dem gottesdienstlichen Gebrauche ge-
össnel worden war, wurde sie am Beginne des vorigen
Jahrhunderts beim Herannahen der französischen Trup.
pen vollkommen ausgeräumt.

Als aber nach Beendigung der französischen Zwi°
schenherrschaft in I l lyrien die Franzosen wieder ans
Laibach abgezogen waren, wurde die „Kirche am Rosen-
bach" „ans dringendes Ansuchen einiger sür diese Kirche
besonders eifriger Ortschaften der Umgebung fuwie
Privatpersonen aus Laibach" vom k. k. illyrischen
LaniX'sguberninm zur Abhaltung der üblichen Andacht
unter der Bedingung wieder geöffnet, daß die betres-
senden Ortschaften »nd Parteien sich verpflichteten, „die
ansgeränmte Kirche mit allem Erforderlichen auszustat»
ten". (1814.)

Das Archiv ' der Pfarre Maria Verkündigung
in Laibach der 1̂ 1>. Franziskaner, welcher die Kirche
am Rosenbach seit dem Jahre 1836 (6. Februar) als
Filialkirche zugewiesen erscheint (vorher gehörte sie zur
Pfarre St. Peter in Laibach), bewahrt in Abfchrift das
obenerwähnte, an das k. k. illyrifche Lcmdesgubernium
gerichtete Ansuchen um Wiedereröffnung, und ich ver-
danke die Mitteilung diefes nachstehend hier zum Ab-
drucke gelangenden Schriftstückes der Freundlichkeit des
Herrn Pfarrers Pater Hugolin S a t t n e r . Es, lautet:

An
* das Hochlöbliche kais. koenigl.

Gubernium
in Ocsterreichisch I l lyr ien

Die Bevollmächtigten
Georg Gaber

Valentin Brcnzc
Anton Merschnig
Anton Tscherne

von Cosarie, Waitsch, Gleiniz, Schischka, Krakau,
Tirnau und Gradischa bitten unterthänigst gehorsamst
um die gnädigste Gestaltung die g e w ö h n l i c h e n An»
dachten in der Kirche am Rosenbache ausüben zu dür»
sen. <8104/1438 No. des Guberninms.)

A b f c h r i f t
Löbliches taiferl. koenigl. Gnberninm

in Oesterreichisch Illyrien.

Da vor dem Einbrechen der feindlichen französischen
Truppen alle so weisen Anstalten für die Stadt Laibach
und das ganze Land Krain getroffen wordcn, so wurde
auch in dieser Hinsicht die auf dem fogeuannten Berge
Rosenbach befindliche Kirche dazu verwendet, die Altäre
abgenommen und die Kirche ganz ausgeleert. — Weil
wir nun den Frieden wieder erhallen haben, und oie
Unterschriebenen im Namen der bevollmächtigenden
Nachbarschaften wünschen, die vorigen Andachten wieder
ausüben zu dürseu So bitten gehorsamst ein Hochlub-
liches kaiserlich koenigliches Gubernium geruhe gnädigst
die gewöhnlichen Andachten ausüben zu dürfcu zu gc»
statten und dies umsomehr als die benachbarten alles,
was der Kirche am Rosenbache mangelt mit eigenen
Unkosten herstellen wollen. Laibach am 15. Juni 1814,
Josef Gaber ,n. ^. Nr. 55, Valentin Vrenze in. i>.
Nr. 56, Anton Mcrschnig im Rultcnbühcl («^!) Nr. 15,
Anton Tscheruc in Gradischa Nr. 27. — Bevollmächtigte
von Cusarie, Wailsch, Gleinih, Schischla, Krakau, Tirnau
und Gradischa.

' 1814, VI/1 28.

Der unter diesen Bevollmächtigten genannte Anton
Merschnig oder Menschnig war der Besitzer der im
Laufe der Zeiten entstandenen Gastwirtschaft am Rosen»
bach neben der Kirche. Er hinterließ sie, wie ein noch
erhaltenes Protokoll in der alten Registratur des k. k.
Bezirksgerichtes- hier besagt, dem Anton Wabnia. oder
Vabnig und es bestand dieser Besitz aus der ganzen
Kanfrechtshnbe samt An» uud Zugchör, damals dem
Staatsgut Thurn sUnterlhurn — Tivoli) zinsbar und
einem der Teutschen Ritterurdens-^lommenda Lcilbach
untertänigen Verganteile. Anton Wabnig oder Babnlk
starb 1828'' und sein Besitz am Rosenbach ging aus seine
Witwe Helene Nabnik über, welcher er laut Einantwor«
tungsurl'uude ddo. 4. Jänner 1830 eingeantworlet
wurde, als sie bcreits in zweiler Ehe mit Franz Tscha-
mernik verheiratet war. Es folgte dann lant Eheverlra»
ges Franz Tschamernik dieser Frau als Besitzer der
Wirtschaft und dcs Hauses samt An- und Zugehör- von
ihm ging er durch Einanllvurtungsurkunde 1850, 3. Mai
ans Jakob Tschamernik über, dann dnrch Vertrag 1868,
4. Dezember an Maria Selan von Unlerrosenbach.
Von letzterer erkaufte den Besitz 1871 am 28. Oktober
Matthias PerXin aus Gleinitz, welcher in Gemeinschaft
mit seiner Fran Gattin die Wirtschaft zur Blüte em»
porhob nnd namentlich durch die Erwerbung des großen
Glassalons an der Rückseite des Hauptgebäudes zur
Verschönerung uud Ausgestaltung der Wirtschaft wcsent.
lich beitrug. Nach seinem Tode ging durch Einantwor-
tungsurkunde der Besitz 1904, 30̂  August au seine Toch.
ter Rosa, verehelichte Kav^n-, Gemahlin des Hcrrn k. k.
Kreisgerichtspräsidenlen Dr. Ialob Kav5i5 in Rudolfs-
wert, über, wurde aber zwei Jahre nachher an den
gegenwärtigen Besitzer, Herrn Karl Bergmann, laut
Vertrages ddo. 25. Juni 1906 in, Kauswege überlassen.

Das dem Hauptgebäude gegenüberliegende Haus,
das eine Dependance der Gaslwirlschast darstellt, be»
wahrt aber an dem zur Glasveranda hinaufführenden
Treppenaufgänge, in der Hansmaner eingelassen, einen
interessanten Überrest, der aus dcr ehemaligen alten
Kapelle herrührt. Es ist dies eine in granem Marmor
ausgeführte Darftelluug des gekreuzigten Heilandes,
wobei die an die Pektorale der Renaissance gemahnende
Form der Umrahmung die Kreuzesform crsetzt, indem
die Gestalt des Gekreuzigten in der Füllung bloß ans»
liegt. Der Stein mißt in der Höhe 8t Zentimeter, m
der größten Breite fter zweiten Answeitnng der Um»
rahmung von oben gerechnet) 47 Zentimekr (während
die erste Ausweitung oben nur 27 Zentimeter hat)- oie
Gestalt des Heilandes mißt 38 Zentimeter nnd die aus»
gebreiteten Arme !wie die größte Breite des Steines)
47 Zentimeter. Als Sockel dient dicser Darstellung em
gelblicher Stein von 50 Zentimeter Breite und 25 Ient i .
meter Höhe. Die Darstellung fällt mit ihrer Entstehung
in die Tage des Fürstbischofes Thomas Ehrön.

Es ist bereits gesagt worden, daß die Kirche am
Roscnbach, bevor sie als Filiale den l ' l ' . Franziskanern
der Pfarre Maria Verkündigung in Laibach zugewiesen
wurde, zur Pfarre Et. Peter iu Laibach gehörte- Val-
vasor führt sie als die l8. der damals bcslantx'ncn 25
Filiallirchen von St. Peter an und schreibt von ihr
1689' „Unser Lieben Frauen auf dem Ruscnbach darin,
drei Altäre Unser Lieben Frauen, dcr Gebnrt Unseres
Herrn und S. Johannis Bapt. Dcr Kirchtag kommt
Sonntag nach Ostern."

Die Wirtschaft in Unterrosenbach führt ihr Ent»
stehen ans das ehemalige Mesnerhans der Kirche am
Rusenbach zurück. Wir finden im Kanzlciprotokoll Nr. 2
der St. Pelerspfarrgült von 1781 bis 1796, Fol. 74
bis 77^ den Kaufbrief bewahrt, laut desfeu uuter dem
18. November 1786 der Tcchant Snppan, Pfarrer zu
St. Peter in Laibach, uud die Kirchenpröpste der Filial»
kirche am Nosenbach Hansche Novak und Hansche Tumz
dem Mesner der Kirche am Rosenbach Jur j Selan „die
uuter dem Rosenbach besitzende Meßnerey samt zuge-
hörigen Grundstücken ins freye Eigenthum" um den,
Kaufschilliug von 200 sl. verkaufen. Der Paragraph 6
dieses Kaufvertrages legte aber dem Käufer das Ser»
vitut auf, „solange die Kirche am Rosenbach bestehl, den
Meßnerey-Dienst entweder selbst zn versehen oder durch
einen länglichen Menschen nach Anordnung des jcweili.
gen Pfarrers von S l . Peter zu unterhalten und selben,
zu besolden". — Die auf diesem Hause bestehende Gast»
wirtschaft blieb dann in der Familie Selan dnrch nahezu
ein volles Jahrhundert und bildet gk'ich der in Ober-
rosenbach bis heule einen der beliebtesten Vergnügungs»
orte der Laibachcr Bevölkerung als in dcr nächsten Nähe
der Stadt gelegen und zu Morgen, und Abeudspazicr-
gangen am meisten aufgesucht. Namentlich von den
Dreißiger und bis in die Sechziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts wimmelte es an schönen Sommcrnach.
miltagen auf der Straße nach Unlerrosenbach von Pri»

- Protolull dcr sog. OAlten vou 1814-1830,
' Vcr,akabhm,dlnng nach Nnto!i Vab,,!g, 18 8,16. August.

Nr. 1754 - NrMratur des l. l. Bezirksgerichtes m Lcnbach
— neuere Abteilung.

^ Ehre dcs Herzogtums Krain, I I , p ?««.
» Grulldbuch des k. l. Bezirksgerichtes Lmbach.
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vatequipagen fan deren Stelle heute wohl oie „Fiaker"
getreten) und die „Gesellschaft" von Laibach war an den
ländlichen Tischen beini fogenailnleil Heserlkaffee ver.
gnügt versammelt. Diejenigen, welche den Aufstieg auf
den Nosenbach vorzogen wie diejenigen, welche ihn hente
noch vorziehen, senden und finden auch hellte gleich her-
unten so oben den traditionellen Heserlkaffee in nnver-
ändcrler Gestalt und Güte. Der Besitz in Unterrosen-
bach ging im Jahre 1872 laut Übergabsvertrages c>e
datlo 17. Oktober von Maria S e l a n auf die Ger»
trud S e l a n und Helene S e l a n über, welche in
dessen Eigentum blieben, bis ihn 1889, 9. September,
der gegenwärtige Besitzer Herr Josef (.'ad känflich er-
warb, der zur Förderung des Komforts insbesondere
durch die jüngst ausgeführte Erweilerung der anf der
schönen liefschalligen Neitnrterrasse gelegenen Depen-
dant Wesentliches geleistet hat.

— ^Militärisches.) Es werden transferiert! die
Gcneralstabsosfiziere: Hanptmann Josef D o b r o t z -
b e r g e r vom 47. Infanterietrnppendivisioiiskommando
zum 3. Korpsfom>na»do, Hanplinann Friedrich I a n d a
vom 3. Korpskomulaudo in die 5. Abteilung des Reichs«
kriegsminifleriiims; der Oberleutnant zugeteilt dem
Generalstabe Rudolf D e m e l vom 3. Korpslommando
zum 46. Infailterielruppendivisionssominando- Weilers:
die Hauptlenle: Karl Reiche l t vom L I R Klageu-
fürt Nr. 4 zum L I R Zloczolv Nr. 35, Oskar Iazbee-
Schaffcnrath vom L I R Klagenfurt Nr. 4 zum L I R
Vrüun Nr. 14, Felix Ie^ovnik von, L I R Klage»furt
Nr. 4 zum L I R Pilsen Nr. 7, Walter Freiherr von
Vogelsang vom L I R Klageusurt Nr. 4 zum L I R
Hohenmaulh Nr. 30; ovr Rittmeister Robert Grundfeft
von, LUR 5 zum LUR 3- der Oberleutnant Robert
Blum von der Reitenden Dalmatiner Landesschützen-
divisioil zum LUR 5; der Leutnant Adolf S c h u -
m a n n des LUR 5 zur Reitenden Dalmatiner Landes«
schützendivisioii.

— (Von der Gendarmerie.) Der Oberleutnant Otto»
lar bebest a des Landesgendarmeriekonnnandos Nr. 5
in Lemberg wurde vom l. k. Ministerium für Landes»
vertcidiguug in Anerkennung mehrjähriger, sehr er.
sprießlicher Dienstleistung als Adjutant des Landes»
geudarmerietommandos Nr. 12 in Laibach mittelst De-
'krets belobt. — Der Wachtmeister Josef Tom> . i 5
des Landesgendarmeriekommandos Nr. 12 in Laibach
wurde in Anerkennung seines zielbewußten uud auf°
opfernden Einschreitens bei Bewältigung eines ver-
heerendcn Brandes mit dem Belobungszengnis solvie
mit einer Remuneration beteilt.

— sDer Kriegsminister über das Einjährigenrecht.)
Gegenüber Zeilungsmeldungen erklärte Seine Exzellenz
der Kriegsminister, niemand denke daran, die Insti-
tution des Ei»jährig°Freiwillige»°Dienstes abzuschasseu.
Es handle sich bloß darum, daß in Zukunft die Ablei»
stung grundsätzlich auf Staatskosten erfolqeu werde, aus.
genommen bei der Kavallerie, reitenden Artillerie uno 5
beim Train. Ferner soll die sogenannte Befähignngs- ^
Prüfung entfallen.

— Wilitär-Pensionistenheim in Arco-Noinarzollo.)
Anläßlich des 80. Geburlsfestes Seiner Majestät des
Kaisers wurde die Errichtung eines Pensionistellheims
in Arco-Romarzollo in Südtirol beschlossen und es ist
auch am l . September dieses Jahres bereits eröffnet
worden. Die Errichtung dieses Pcnsiunistenheims für
alle in den Ruhestand tretenden Personen der gesam-
ten Wehrmacht der österreichisch.ungarischen Monarchie
wnrde allseitig als längst empfundene Notwendigkeit!
'reudigsl begrüßt, die insbesondere denjenigen, welche
ür ihre im Allerhöchsten Dienste leidend gewordene Ge-
undhoit in dem milden Klima von Südtirol Erholung

und Kräftigung suche» wollen, die Wahl des Rnhestand-
Domizils sehr erleichtern wird. Das Aktionskomitee
hat den Prospekt und Tarif des Pe»sio»iste»heims dem
hiesigen Platzkommando zukommen lassen, woselbst die
besonderen Vorteile, unter denen in diesem Heim der
vollständige Haushalt geboten wird, jederzeit in Er»
fahrung gebracht werden können.

sDic Erhöhung des Bankzinsfußes.) Die Öster»
reichisch'Ungarische Bank hat den Zinsfuß vou 4 aus
5 Prozent erhöht. Es wird daher von heule an für den
Eskompte von Wechseln, Warrants und Effekten der
Zinsfuß von fünf Prozent, für Darlehen anf Staats»
renleu, Salinenscheine, österreichische Staalsschatzscheine,
ungarische Tresorscheine, ungarische Slaatskassenfcheine
und Pfandbriefe der Oslerreichisch-nngarischen Bank der
Sah von fünfeinhalb Prozent und auf andere Wert-
papiere von sechs Prozent gelten. — Die Erhöhnng
des Zinsfußes erfolgte mit Rücksicht auf die starke An-
spanuuug des Kredilvertehres sowie auf die Steigerung
der Devisenkurse, ferner zum Ausgleich mit den' Geld-
sähen der westlichen Märkte.

— lAuszeichnung.) Der Amtsdiener der hiesigen
k. k. Finanzdireltion Johann X a g a r wurde mit dem
Silbernen Verdienstkreuze ausgezeichnet.

— sTodeSfall.) Gestern starb nach kurze», schwere»
Leiden der Assistent an der chirurgischen Abteilung,
Herr Dr. Julius F r i e d r i c h , im 33. Lebensjahre.
Das Landesspital verliert in ihm einen ausgezeichneten
Mitarbeiter, der sich, dank seiner großen Fachkennlnis
und bewährten Geschicklichkeit auch bei schweren chirnr-
gischen Eingriffen, allgemeinen Vertrauens und n».
geteilter Wertschätzung erfreute. Dem sympathischen,
anspruchslosen, liebenswürdig entgegenkommenden
Mann bleibe ein dauerndes Andenken gelvahrt.

j — lFiir Amateur.PhotograPheu.) Wie uns mit»
j geteilt wird, beabsichtigen die Amateur-Photographen
einen Verein zn gründen, dnrch den die Photographie
in künstlerischer lind in wissenschaftlicher Richtung ge°
fördert werden soll. Die Interessenten werden ersucht,
ihre Adressen zum Zwecke eventuell persönlicher Ein»
ladung zu einer geselligen Zusammenkunft an den Vor»
bereitungsausschuß des „Xlud «1<,v. ^ii^utkr-toto^ra^ov
v I.Ml>l^ni" einzusenden.

— lBesitzwechsel.) H ^ - Franz N o v a k , Handels»
mann in Stephansdors, hat vom allgemeinen Kredit-
vereine in Laibach das an der Triester Straße Nr. 21
stehende Haus um 4l1.<M) X ins Eigentum envorben.

— lDer katholische Gesellenvercin) veranstaltete
gestern abends um 6 Uhr im großen Saale seines
Vereiushauscs einen Unterhaltungsabend, dessen Pro-
gramm Gesangsvorlräge des Vereinssängerchors, eine
mit gesnndem Humor gewürzte Ansprache des Herrn
Prof. Dr. I e r . ^ e au die Jugend umfaßte, wobei ins-
besondere die Wichtigkeil des Vereines für die Jugend-
erziehung und Jugendfürsorge hervorgehoben wnrde, nnd
mit der Aufführung eines nach Honben umgearbeiteteu,
Lukalverhällnissen ange^xißlen fünfakligen Schallspieles
„Orni vilez" seineil Abschluß sand. Die Chöre „Erno»
gorsla" von I v . v. Zajc und Foersters „Veüerni Ave"
sonne das Oktell „Usehli evet" von Dr. A. Schwab
fandeil lebhafte» Anklang, weshalb sich der Sängerchor
noch zu einer Zugabe entschließen mußte. Das roman-
lische Schaustück „(.'rni vitez", das seine mit jugend-
lichen, Elan arbeitenden Darsteller bis gegen zehn Uhr
abends in Atem hielt, war in seinen Hauptrollen »nl
deu Darstellern Anguft I e lo 5 n i k , R. V r a n <> 15:
nnd Ivan P e l e r l i u besetzt, die bereits im verflosse-
nen Jahre Gelegenheit hatten, ihre dramatischen Fähig-
keiten vorteilhaft zn verwerten nnd diese anch gestern
vetätigten. Die Regie halte diesmal ihr nettes Stück
Arbeit, da eine Reihe von Rollen nenbesetzt worden
waren; indes hielten sich auch sämtliche Debütanten
durchwegs wacker. Der Zuschauerraum war, trotzdem
es sich eigentlich um eine Reprise handelte, überfüllt und
das Publikum spendete den Darstellern warmen Vei»
fall.

— Wne Artistenhochzeit.) Henle nachmittags um
4 Uhr findet in der Franziskanerkirche die Traunng
des Artisten Herrn Josef K r a t e l j . Ka n t s ky mit
der Artistin Fränlein Karoline Roch statt. Wie man
nns mitteilt, wird dies überhaupt der erste Fall einer
Arlistenlrauung in der Franziskanertirche sein.

— sSchnccsall auf den Alpen.) Die ersten Voten
des nahenden Winters werden allmählich sichtbar und
fühlbar. Heule erstrahlen die Oberkrainer Alpen bereils
in weißer Winierkleidung, die besonders bei den Stei-
ner Alpen tief ins Tal hinab reicht. K<>—.

— lNnchrichten aus Gottschee.) Der Viehmarkt vom
l9. d. war recht gut beschickt, zumeist mit Ochsen und
Kühen, für die aber ganz unerhörte Preise verlangt
wurden. Kleine, magere Kühe, sonst um 40 bis 45 K
erhältlich, erzielten den dreifachen Betrag; bei Mast-
ochsen, die allerdings nur in bescheidener Menge vor.
Handen waren, stellte sich das Kilogramm Lebendgewicht
ans 75 bis 80 l>! Schafe, durchschnittlich l» bis l2
Kilogrannn wiegend, wnrden auf 22 bis 24 !< geschätzt,
ohne Abnehmer zn finden. Der Handel wickelte sich flan
ab, es waren wohl fremde Käufer erschienen, sie hielten
sich jedoch zurück und deckten nur den dringendsten Be-
darf. Dagegen waren Jungschweine verhältnismäßig
billig, der Mißwuchs an Kartoffeln, Rüben, Mohren
und dergl. bedingte einen Rückgang. — Die Statuten
des neuen Theatervcreines, der die Hebung der Gesel-
ligkeit im allgemeinen bezweckt nnd so ziemlich alle Arten
von Vergnügungen und Sport (Schlittschnhlaufen, Ro»
dein) ill sein Programm aufgenommen hat, wnrden ge-
nehmigt. Die gründende Versammlung soll am 22. d.
stattfinden nnd'dürsle bei del» Eifer, der sich allenthalben
dafür kundgibt, gnl besncht sein. — Der Besitzer Georg
Jaklitsch ans Kerndorf wollte sich vor l4 Tagen in
Triest samt seiner Familie nach Amerika einschiffen.
Bei der ärztlichen Voruntersuchung in Triest wnrde er
jedoch für augenkrank erklärt und so genötigt, wieder
heimzukehren/um die vollkommene Genesung abzu»
warten.

— lUngliickSsälle.) Der 54 Jahre alte Taglöhuer
Michael Oevirek stürzte in einem Eiskeller in Lai»
bach über die Stiege und brach sich die rechte Hand.
— I n Spodnja Do'lina hackte sich der Johann MeaM
bei der Arbeit in die linke Hand nnd verletzte sich dabel
lebensgefährlich. — Beim Viehfütlern stieß sich der
Besitzer Johann Stauer in Zadre, Bezirk Tscher.
neuibl, mit einem Strohhalm in das linke Ange nnd
verletzte sich schwer. — I n der Papiersäckefabrik der
Firma Mayer <K Komp. geriet die Arbeiterin Angela
Su^uik i» die Maschine und wurde schwer verletzt. Da-
bei erschrak sie derart, daß sie derzeit noch nicht sprechen
kann. — Der 54jährige Kenschler Franz Likovl'5 stürzte
beim Dacheindecken vier Meter hoch vom Dache und
brach sich de» rechten Arm. — Am Karulinengrund
tat der 15jährige Tifchlergehilfe auf der Wiese einen
Fehltritt in eine Verlicfuug und zog sich eine schwere
Aeschädignng des linken Fußes zu. / .

- - lVerbrennungstod eines Mädchens.) Am 15. d.
vormittags weideten die neun und elf Jahre alten
Töchter des Besitzers Johann Colnar aus Le.̂ nice,
Gemeinde St. Peter, Vieh auf eiuer nächst der Ortschaft
gelegenen Wiese. Uni sich zn wärmen, »nachten sie ein
Feuer an. Ihnen gesellte sich die dreizehn Jahre alle,

.etwas schwachsinnige Maria, Tochter des Besitzers Anton
'Rifel, zn. Gegen Mittag trieben die beiden das Pich
nach Hanse, während Maria Rifel noch beim Feuer
zurückblieb. Plötzlich hörte der Müller Iofef Rifel
Hilferufe. AIs er herbeigeeilt kam, sah er das Mädchen
mit noch brennenden Kleidern bereits besinnungslos auf
dem Bode» liegen. Nach geschehener Hilfeleistung fchaffle
er die Verunglückte ins Elternhaus, wo sie eine Stnndc
später an den erlittenen Brandwunden starb. I I .

— lLebensgcfährliche Brandwunden erlitten.) Der
dreijährige Besitzerssohn Josef Suhovr^nik aus Ne».
slift, Bezirk Reifintz, kam oiesertage in einem undewach.
ten Augenblicke znm Feuerherde. Die Kleider fingen
sofort Feuer und der Knabe erlitt so schwere Vrand»
wunden, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. X.

— M Brandwunde.» gestorben.) Die Besitzerin
Maria Vidmar ans Kuvk, Bezirk Wippach, war kürzlich
in der Nähe ihrer Behausung auf dem Acker mit Feld«
arbeiten beschäftigt, während ihre Kinder in nnmiltel»
barer Nähe Vieh weideten. I n einem unbewachte,,
Augenblicke entfernte sich die 2'/i>jährige Karoline Vid»
mar, ging in die Küche lind kletterte dort auf den
Feuerherd, um Erdäpfel zn holen. Dabei tan, das Kind
dem Feuer zu nahe, die Kleider singen Fener und ehe
noch Hilfe kam, orlitt das Kind so schwere Vrandwuuden,
daß es zwei Tage daranf starb. X.

— Dei der Überführung der Aussteuer.) Vor eini-
gen Tageil beförderte der Grundbesitzer Johann Ogrinc
ans Stop, Bezirk Egg, die Heiratsansstatlung seiner
Braut mit einen, Wagen nach Hanse, wobei ihn mehrere
Dorfburschen begleiteten. I n der Nähe von Trnuv«
kipple der beladene Wagen lim und es entstand bei der
Wiederaufladung zwischen den genannten Burschen ein
Wortwechsel nnd schließlich eine allgemeine Balgerei,
wobei die Vesitzerssühne Thomas Strcnar nnd Michael
Slapar dnrch Messerstiche lind Steinhiebe schwer be-
schädigt wurden. ^.

— sVon, Zuge getötet.) Aus Liltai wird uns unter
dem 23. d. M. geschrieben: I m Kilometer 386,65 der
Südbahnstrecke Sava»Sagor wuroe heute früh die Leiche
eines etwa 45 Jahre alte», ärmlich gekleideten Mannes
ansgefnnden, der von einem Nachtznge überfahren wor»
den war. —p—

" sSehnfucht nach dem Meere.) Vor einigen Tagen
sind ein 12jähriger Fabriksarbeitcrssohn und'ciu l4jäh.
riger Hausmeisterssohn heimlich aus dem Elternhause
entwichen nnd haben sich barfnß nach Triest begeben,
um sich die Stadt anzusehen uud das Meer zü be-
wundern. Die städtische Polizeibehörde hat Anstalten
getroffen, damit den Ausreißern in Triest ei» offi-
zieller Empfang bereitet werde.

" M n kaltes Nad.) Sanistag nachmittags hatte
eine Frau mit ihre», Gatten einen häuslicheu Streit,
»vorauf sie sich mit der Wäsche znm Laibachflnsse begab.
Nachdem sie eine Weile gewaschen halte, sprang sie in
einer augenblicklichen Siunesverwirruug ins Wasser.
Das kalte Bad brachte sie sofort zur Besinnung, worauf
sie sich selbst aus dem Wasser rettete lind sich nach Hause
begab.

— M n zärtlicher Ehegatte) ist der 67 Iahrc alle
Maurcrgehilfe Lorenz Vabnit in Dobrava. Vor einigen
Tagen stieß Babnik seine Ehegattin nach vorherigem
Streite mit Gestiefelten Füßen und warf ihr schließlich
von der Harfe einen Dachziegel auf den Kopf, wodurch
sie bedeutende Verletzungen erlitt. ?.

" iFeucr in einer Tonwarcnfabrit.) Samstag gegen
Mitternacht kam in der Tonwarenfabril Anglist Otto
Drelse am Hasnersteig ein Fener znm Ausbruche, das,
wenn es nicht rechtzeitig dnrch den Feuerwächter signa»
lisiert worden wäre, großen Unifang angenommen hätte.
Es war in der Trockenkammer dadurch entstanden, daß
durch deu Druck der Heißluft die im Ofen eingemauerte
Steinplatte heransgeworfen wurde. Die Heißluft eut.
zündete zunächst die an, Ofen gelegenen Bretter sowie
das Brennholz uud drang dann durch eine Öffnung ins
erste Stockwerk, wo alsbald verschiedene Holzmodellc
lind die zum Dachboden führende hölzerne Treppe in
Brand gerieten. Als ein Löschtrnin des Feuerwehr-
und Rettungsverciucs auf dem Brandplatze erschien,
standen schon alle hölzernen Gegenstände in hellen Flam,
men. Das Fener wurde bewältigt. Der Schaden ist
enorm. Die Fabrik war bei der Ninuiune Adriatic«
di Sieurtll versichert.

" sAnf der Straße gestorben.) Als Samstag nach»
mittags der 58jährige, nach Vixmarje zuständige, ver»
ehelichte Spenglergehilse Anton ^trulelj ans einer
Speuglerwerkstätle an der Poljanastraße auf die Straße
trat, stürzte er plötzlich zusammen. Zwei vorüber,
gehende Arbeiter hoben ihn anf und brachten ihn zurück
ius Haus, doch gab er nach eiuigen Atemzügen den
Geist anf. Vo» der Polizeiliche» Kommission nnirde fest»
gestellt, daß der Man» einem Herzschlage erlegen war.
Die Leiche wurde in die Totenkammer zii St. Christoph
überführt.

" Mnc Beschützerin der Bettler.) Am Freitag
verhaftete auf dem Ralhansplatze ein Sicherheitswach,
mann eine Frauensperson wegen Vettelns. Als er sie
abführte, fchrie eine Frau auf ihn ein, er soll sich
schämen, solche Leute einzusühren. Da die Frau noch
weiter gegen ihn loszog, hielt er sie an und forderte
sie zur Namensangabe auf. I n diesem Augenblicke er»
schien deren Gatte, der gleichfalls del, Wachmann be»
schimpfte und ihn überdies am Arme packte. Das Ehe»
paar wurde dem Amte vorgestellt uud wird sich wegen
Einmengnng in eine, Amtshandlung vor Gericht zu ver-
antworten haben.
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— lVesihwechscl.j Das bisher dcn Anna Tambur-
ninlis Erben qchüri.qe, am Konqreßplcchc ^legene Hans
Nr. 6 wurix' vmn hiesigen Friseur und Vesiher Herrn
Alezander G j u d n,n' 70.0l)l) X käuflich erluorben.

ko—.
" Wegen Sittlichkeitsdelikte verhaftet.) Unlängst

Ivurde in der Sternallee ein alter Mann wegen meh»
-rerer Sitllichleitsdelitte v?rl)<istet. I n der ^luriansgasse
hielt ein Sicherheitswachmann einen 40jährigen newen-
tranken Mann ans Marbnrg locgen eines gleichen De-
liktes <m. Der bedauernswerte Mann wurde nach v>.n°
ansgegongener plili^eiärztlichcr Untersnchnng in die
Veobachtnngsabteilnng des Krankenhauses überführt.
<3r hatte erst vor kurzem vie Irrenanstalt verlassen.

* lVerhaftung eines Zechprellers.) Der 36jährige
Ertnrbciler im Gruberkaual Nnrlhulumäus C'ik ans
Dobrova machte Samstag abends in einem Gasthanse
am Iakobsplcche eine Zeche von 96 ! i . Da er nicht
einen Heller in der Tasche halle, begann er, um die
Zccl)<" nicht zu begleichen, absichtlich zn expedieren. Der
Gastwirt machte mit ihm kurven Prozeß und ließ ihn
durch einen Sicherheitswachmann verhaften. <̂ ik, der
wegen eiiles ähnlichen Deliktes schon abgestraft er»
scheint, wurde dem (berichte eingeliefert.

" Wegen verbotener Rückkehr verhaftet.) Samstag
nachmittags wnrde auf dem Marienplatze dnrch einen
Sichcrheitswachmann der schon wiederholt «bgestraste
und <ius dem Stadtgebiete ausgewiesene 4<!jährige
Bäcterg<hilfe ^-ranz Glu5i5 aus Iggdorf verhaftet. Er
wurde den« Gerichte überstellt.

" sEin Betrüger.) Diesertage erschien in vcrschie'
denen Geschäften nnd Hänsern an der Poljanastraße
ein Mann und versuchte auf fremde Namen Geldbeträge
herauszulocken.

" sLeichenfunb.) Zu dieser vorgestern gebrachten
Notiz wird uns mitgeteilt, daß der in Moste aus dem
Laibachflusse gezogene Tote nach den Erhebungen der
städtischen Polizei mit dem 37jährigen, bei der Firma
Tiinnics beschäftigten Hilfsarbeiter Jakob Prelov,̂ ek
aus Stob, Bezirk Stein, identisch ist. Prelov^ek, ein
Autorischer Alkohulist, der einige Tage betrunken herum»
gezogen war, dürfte in den Fluß geraten sein, woraus
er darin den Tud fand.

— iWocheuviehinarkt in 5iail»ach.) Auf den Wochen«
viehmarll in ^aibach am 19. d. M. wurden 73 Pferde,
152 Ochsen, 136 Kühe, 18 Kälber nnd 27 Nutzschweine
aufgetrieben. Auf dem Nindermarkte notierten die
Preise für Ma'tuchsen mit 84 bis 96 X, für halbfette
Ochsen mit 74 bis 82 X und sür magere Ochsen 66 ois
72 X für 100 Kilogramm Lebendgewicht.

" ^Gefährliche Drohung.) Kürzlich entstand in der
ehemaligen Zuckerrafsinerie am Poljanadamm, wu die
Arb i ter aus dem Grubcrkanale untergebracht sind, zwi»
schen M ' i Kroaten eine Rauferei, wobei der eine dein
anderen einen solchen Fanstschlag auf die Nase versetzte,
daß er sofort blutete. Zudem bedrohte er ihn mit dem
Erstechen. Der Täter ergriff sodann die Flucht.

" iVoshafte Knaben.) Unlängst kamen zwei wjäh.
Tige Knirpse vor die Wohnnng eines Buchhalters an
der Gruberstraße und besudelten mehrere Fensterscheiben
mit Stvaßenkot.

" iMn Nacheatt.) Als oieserlage ein Schlosser auf
seinem Fahrrade anf den Morast suhr, fand er die
Brücke über die Galjcuiea mit einer langen Holzstange
verlegt.

— ^Wetterbericht.) Infolge Eindringens einer
ausgedehnten Depression in das mitteleuropäische Gebiet
stellten sich dortselbst ergiebige und lang anhaltende
Negenfälle ein. Auf den über 1200 Meter hoch gelegenen
Alpenhöhen ist Neuschnee gefallen. Auch Laibach wurde
m den letzten zwei Tagen von dem ausgedehnten
Niederschlagsgebiete getroffen. Es ging fast kontinuier-
licher, kalter Regen bei Ost» nnd Nordustwinden nieder,
^ n der heutigen Nacht hurten die Niederschläge anf, doch
bleibt nur wenig Hoffnuug auf eine wesentliche Vesse-
'rung dor Wetterlage. Der Luftdruck ist am Samstag
und gestern gestiegen, heute hat er seinen Stand nicht
Verändert. Die heulige Morgeutemveratur betrug bei
bewölktem Himmel und mäßigen Ostwinden 7,5 Grad
Eelsius. Voraussichtliches Welter in der nächsten Zeit
für Laibach: Meist trübeS, wechselnd bewölktes Wetter
bei gleichbleibenden Temperaturen.

— lVrrstorbene in Laibach.) Am 22. d. M. wnrdcn
folgende Todesfälle gemeldet: Maria Ku/.elj, Handels-
gehilfenstochter, 9'/</ Jahre, Römcrstraße 9; Johann
Prezelj, Eisenbahnarbeiter, 49 Jahre, Zaluger Straße
Nr. 2- Anton ^trulelj, Spenglergehilfe, 58 Jahre, ge-
stürben anf der Poljanastraße. '

Theater. Kunst und Literatur.
— lMitglicderkonzert.) Das gestrige erste Mit-

gliederkonzert der Philharmonischen Gesellschaft erfrenl?
sich eines sehr schönen Erfolges. Ein näherer Bericht
folgt.

— l I us der slovenischen Theaterkanzlei.) Diens-
tag abends gelangt Leo G. Birinskijs Tragödie „Der
Moloch" zur erstmaligen Aufführung. Die Handlung
spielt in Nußland zur Zeit der jüugstcn Revolution,
stellt jedoch zugleich ein symholisches Bild des ewigen,
vernichtenden, immer neue Opfer heischenden Kampfes
in der Menschheit vor. lUngerader Tag.) — Das Opern-
personale bereitet die grandiose Oper „Tannhäuser"
von Richard Wagner vor. Das schwierige Werk wlrd
'"ut vermehrter Anzahl der Solisten und der Chöre

möglichst sorgfältig und präzis anfgcführt werden. Noch
in dieser Woche findet die Premiere von Lehärs rei»
zendstcr Operette „Der Graf von Luxemburg" statt.

— Mus der slavischen Kanzlei der türkischen Tu!»
tane.) Die „B. P." schreibt: Seit mehreren Wuchen
befinden sich der Leiter des Busnisch-Hereegovinischen
Landcsmuseums Dr. <.'iro Trnhelka nnd der Museums,
beamte Dr. Vladimir Eorovi« in Ragusa behufs wissen»
schaftlicher Studien im dortigen Archiv. Dr. Truhelka
ist es nnn vor einigen Tagen gelungen, einen hoch»
bedeutsamen Dokumenlenschatz, welcher bisher dem Fur-
scherange vieler Gelehrter, die im Ragnsaer Archiv arbei-
teten, entgangen war, zu entdecken. Es handelt sich nm
fast 100 Dokumente der slavischen Kanzlei der türkischen
Sultane, von Murad 11. angefangen bis Suleiman
dem Großen, dem Belagerer Wiens 1529. Der Fund ist
um so ux'rlvoller, als die Urkunden über die Geschichlc
der slavischen Kanzlei einer Reihe ollomanischer Herr»
scher des 15. nnd 16. Jahrhunderts Anfschlüsse geben
und durchwegs mit Sultantngras versehen sind, so daß
sie anch wichtige Beiträge zum Entwicklungsgangs der
Tugras <Handzeichen der Snllnne) liefern dürften.

— lTodcofall.) I m Franziskanerllosler in Sinj
ist am 22. d. M. der bekannte Kirchenhisloriker Pater
Dr. M a r k o v i c » im 7 l . Lebensjahre gestorben.

— lDas Präger Musikkonservatoriumj feiert An»
fang Mai 1911 scinen hnndertjährigen Bestand.

Telegramme
des l. t. Telegraphen^Korlespondenz-Bureaus.

spanische Kammer.
Madrid, 22. Oktuber. I n der Kammer inter»

pellierle Senante über die Kirchenpulitik nnd erklärte,
die Kathuliken loerden mit aller Kraft die antireli»
giöse Pulitik des Kabinetts bekämpfen. Ministerpräsi»
dent Eanalejas n<>rsicherte in seiner Antwort, er wolle
im Einvernehmen mit Rom nach und uach die Freiheit
aller Kulte erreichen.

Brand einer Dampfmühle.
(5zcrnowijz, 23. Oktober. Um drei Uhr nachts ist

in der Dampsmühle der Ersten Butowinacr Damps»
mühlcN'Akliengesellschast, vormals Schlußmann, ans un»
bekannter Ursache ein Brand ansgebruchen. Das sechs
Stock hohe Hauptgebäude ist vollständig niedergebrannt.
Den Anstrengungen der Feuerwehr gelang es, die Ma-
gazine mit den bedeutenden Fruchtoorräten sowie die
übrigen Nebengebäude zn retten. Ein Verlust an Men>
schenleben ist nicht zu beklagen. Der Schadeil beträgt
nahezu eine Mill ion Kronen nnd ist durch Versicherung
vollständig gedeckt.

Die Cholera.

Ron,, 23. Oktober. I n den letzten 24 Stunden
wurden in der Provinz Neapel 6 Erkrankungen nnd 7
Todesfälle an Ehulera und in der Provinz Rom 3
Todesfälle znr Anzeige gebracht.

Der König von Siam gestorben.
Bangkok, 23. Oktober. König Chulalongkorn von

Siam ist nach kurzer Krankheit gestorben.
Bangkok, 23. Oktober. Als Todesursache des

Königs wurde Urämie angegeben. Der Kronprinz ist
znm Könige Proklamiert wurden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 2 1 . O l t o b e r . Graf Segur, k. l. Kämmerer; Heihs,
Vertreter; Bruce, Direktor; Dr. Schrott. Advokat; Deutsch.
Haucke, Kflte.; Neumann. Soudel. Fabrikanten; Kollar, Saxl,
Meszaros, Turolt. Hirschal, Schwarzstcin, Dcgenstück. Runge.
Gradl, Lüm), Hermann. Brandeis, Ncurath. Fuchs. Ellbogen,
Mayer. Schwarz. Rsde.. Wien — Se. Exzellenz FML. Kratlu;
Deutsch, Injpeltor; Welisch. Kfm.; Vlühwcis, Glattauer. Ni>
tolay, Rsdc., Graz. — Neichelt, !. u. t. Hauptmmm. Heriuagor. —
Moretti, ilfin., Walle. — Radic, Juwelier. Spalato. — Tl,iele,
Vauunternehnier; Schlägel. Direktor, Ossraa.. Roblck, Priv.,
Taruis. — Loser, Großhändler; Zanolla. Rsd,, Trieft. —
Talacs. Kfm,, Vudaftest. — Fürenderg. Nsd.. Ig lau. — Senitza.
Rsd,. Cilli.

Hotel Elefant.

Am 21 . O l t o b e r . Gräfin Lichtenbera., Gutsbesi^erin,
Schneeberg. — Ritter v. Gutmcmnsthal. Gutsbesilzer s. Diener.
Schlosz Weixelstem. — Ritter v. Venedich.Tomasin, Rentier;
Vabarovich. Kfm.; Deutsch. Inspektor d. S. V.. Trieft. —
Richar, Inspeltor d. S. B. ; Dr. Thomanu, Arzt; Eisler. Kfm.;
Mordo, Kfin,. s. Frau; Karpfen, Appelt, Kraus. Schmidt,
Grünwald. Kapcrmann, Graf, Pift. Spihfopf, Hcrlin^. Nsde..
Wien. — Valazi. Rsd.. Budapest. - Obbc. k. u. k, Oberleutnant;
Strafela, Beamter; Weiß. Prw.. Graz. — Pflaum. Direktor,
s. Frau, Moistrana. — Nichter, Theaterdireltur, s. Frau; Hvala,
Ing. . Klagenfurt. — Pellio, t. t. Verguerwalter, Idr ia . —
Schwendtbauer, l. t. Nerguerwalter. Raibl. — Gustin, Private,
Mottling. — Dobnil, Betriebsleiter, Kraindurg. — Würn«
schimmcl, Werlsarbeiter, Douawitz.

Lottoziehnngeu am 22. Oktober 1910.

L i n z : 46 82 75 15 25
T r i e f t : 44 8 37 89 21

Landestheater in Laibach.
10. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Montag den 24. vltober.
Zum zweitcnmalc:

D, diese Leutnants:
Lustspiel in drei Alten von Kurt ttraatz.

Anfang halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 7.W 0 mm.

ff ^ßZ ^«. «N«
^ 1-R L V r ö ^ ^ , ^ Nnsicht U "D
^ Z 2 DZ^ Z ^ Wmb des Himmel« Z 3 Z

« „ i i U. N. 728 0 9 0 S. schwach Regen
" 9 U . Ab.! 731-6 7-6 . bewöltt

7 U . F. 733? 6-5 . neblig
23 2 U . N . 734 2 9-4 » Regen 6-6

9U.Ab. 734-9 7 9 NO. milßig
24.1 7 U. F. ! 735-3 > ?3> O. schwach , bewölkt >15 4

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
8 3°, Normale 9 3°, vom Sonntag 7-9°, Normale 9 1«.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der itaibncher Erdbebenwarte

(gsgrmib!'! uu» der ilrainilcho,! Sparlaij^ 1«!!?.)
(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Obcrrealschulc.)

Lage: Nördl. Breite ^ " 0 3 ' ; Östl. Länge von Greenwich 14" 31 ' .
Bebenber ichte : Am 12. Oltober gegen 23 Uhr schwa«

cher Erdstoß in Palmi (Reggio), gegen 21 Uhr 40 Min. Er«
schittteruug I I I . Grades in Sciacca (Girgenti). Am 16. Oltober
gegen 19 Uhr 20 Min, und 19 Uhr 25 Min. schwache Erdstöße
I I I . und IV. Grades in Messina. Am 17. Oltober gegen 15 Uhr
30 Min. Nahbebeu-Aufzeichuunssen in Catania. Messina und
Minro. gegen 22 Uhr 40 Min. Nahbeben-Aufzeichnung in
Tarant und am 18. Oltober gcgeu 5 Uhr 30 Miu. eine Wieder-
holuug ebendort und gegen 18 Uhr 30 Min. Erdstoß in Messina.

V o d e n u n r u h e : Am 24. Oltober schwach.

Sclxözi m.ö"blierte

Wohnung
bestebond aus zwei Zimmern, ist Blei-
weisova oesta3 sofort zu vermieten.

Anzufragen: lveisebureau Ed.KriBtan,
Kolodvorska nUoa 41. (H884) 2 1

Die Direktion des Landesspi-
tales zeigt hiennt an, dasz Herr

Kl. M Mlh
Assistent drr chirurgischen Abteilung

nach kurzen: Krankenlager am 23. OK-
tober verschieden ist.

Laibach. 23. Oklubrr 1910.

N r . Edo ö la jmer gibt hiemit in seinem und
im Nameu der Ärzte der chirurgischen Abteilung
des Landesspitals bekannt, daß heute um 8 Uhr
früh sein treuer Freund und Mitarbeiter Herr

K.UllisWllch
Assistent an der chirurgischen Abteilung

des Landeöspitals

im Alter von 33 Jahren nach lurzem, schwerem
Leiden verschieden ist.

Das Leichenbegängnis findet morgen um 3 Uhr
nachmittags vom Ärztepavillon im Landesspitale
aus statt.

L a i b ach, den 23. Oltobcr l i i i l ) .

^
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Aurje an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 22. Oktober MO.
Die notierten Knrse verstehen sich in lkronenwährung, Die Notierun« sämtlichci «l t ien und der „Diversen Lo>e" versteht sich per Htüit.

Ullgemeine Staats»
schuld.

«inhei'liche Rente:
»"/^ tonver. steuerfrei, Krone»

(Mai-Nov.) per Kaise . , »3 05 9« 2b
dettu ( I ä n n . - I u l i ) per Kasse »3 05 »3 25

5 »«/« ö. W. Notcn (Febr.-«lug.)
per Kasse »» ?b »«'9b

t-2«/, ö. W. Silber (Apri l Olt.)
per »asse N»' 75 9« <,ü

1860er Slaatölos 500 fl. 4"/, l65-?5'S» 75
l860er „ 100 sl. 4"/„ ^19 50 225'b«
l8«4er „ l<X> st.. -8 l i i 327'
«864er .. 50 f l . , , 321 - 327--
Dum.-Manbbr, l l 120 sl. b"/, ^88 50 530 5N

Gtoatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.

«dftcrr. Goldrente steucrsr,, G old
per Kasse . . . . 4°/„ l i e 4 5 , 1 5 ßü

Osterr. Rente in Kronenw, stfr.,
per Kasse 4"/« »z - «3 20

>,etto per Ultimo . . . 4°/, uz - »3 20
Investition«-«eme, stfr.,

K^. per Kasse . . »>/,°/<> «» »b «3 Oö

Gis»nbnhn'^t»nt»>chnld'
«lschllibungln.

^Ilsaveth Äahn i. G., stenersr.,
zu 10.000 ft 4°/o —'— — - -

gränz Iuscph-Äahn in Sillier
(div, St.) , , . . 5>/<<>/l, l1? ' i01I8 8N

Valiz. Karl Lndwin-Äahn (div.
Hliicke) «ronei, . . . 4°/s 9« 50 V4 50

'^nbolf-Aahn in Kronenwähr.
steuersr. (diu. St,) , . 4"/,, S3 50 94-k«

Voiarlberaer Äahn, stfr,, 400
und 2000 Nronen . . 4°/« S3 50 »4'50

^u Ztll»<»schull»v»»schleibnngeu
»bglftlwpell» Gisfndlihn.Zkiiru

tlijabetli-Ä. 20ufi . K M , 5 ' / / / .
von 400 Kr 44» — 452 —

detto Linz-Äudwel« 200 f>,
ö. W. S. 5'///« - . . , 42185 4i3 8b

detto Salzb»raTirol 200 f l ,
0. W. S . 5«/« . . 4 l b - 417 —

Kremiltal.Vllhn 200 u L00U Kr.
t»»^ . , , »89 - l !0

Geld Wurr

yom z>a»l» 1« Zahlung übi»»
nommene l<!enbnhn>l>elllrltiit,-

Pbllglltioncn.
Äölnn, Westvalin, Ein, 1«9b,

4M>, ^»«!, u. 10.„00Kr. 4»/l, S4'20 »5'20
Vlisabety Gal,» «00 u, »0NU M .

^ üb 10",,, l i b 90 l<6 9n
Elisabcttl-Bahn 400 u, 2lX>0 M ,

4«/„ 1i4 7k l1b 4!>
Herdinands-Nordbllhn Em. 1N8K 96 35 9? »k

detto En>. 1904 95'stb 9« 8k>
zranz Io!rp!i-B°bl! Ein 1««4

(dili. Et.) L i lb . 4"/l, . . . <!4 55 «5 55
Aulizüchc «arl Ludwig - Bai!»

(div. St,) Si lo. 4"/i, . . . 93 «5 94 Ub
l1iln,.nc>>iz, Vnh» ^0» sl, S, t>"/„ 1 0 4 - l0^ —

di'tti) 40c> II, 5UUl> Kr. »>///« 8b 2l> 86'25
Hurarlberger Bahn Em. t«84

(div. St.) Si lb. 4"/,. . . Y4-1K Ü5-15

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krone.

4»/„ n»n, Goldrente per Kasse . 1,1 25>t i 4l>
4°/„ bctto per Ultimo l n 25 l i i 45
'̂Vn ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 91 eo 9' 8U
p/„ dctt» per Ultimo »1 eo Sl «n
3'//V„ detti, per Kasse <̂u 8l̂  «l <>5
Unnar, Vrämien,Unl. b. 100 f l . 21-4 ^ ^ 3 0 5<,

detto ^ 50 f l 224 f,0 <!30 b!i
Theiß-Nea.-Lose 4"/s, . . . . Ib3 50lül> b«
4°/» »»lillr. Gri i i ideit t l . 'Obl i l , . 91 "0 «2 »0
4»/„lroat, n. flav. Grdcntl.-Obl. 9» 5» «4 50

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn, Lanbes-Anl. (div,) 4'V» « l 10 sl! 10
<Uo«n.-heree8 3isenu.-Lande«-

Anlelici! ^dw,^ 4>/,"/„ . . »8l>0 ü9f.n
5"/„ No»a»'l>>ell,-Anleihe 18?« >U2'k>N 1U3 50
Wiener Nerlehri-Ä»>, . , 4«/„ 84 >0 U5 10

detto i W u 4« <> «» 8« »4 t<!)
vlnlehc» der Stadt Wie» . , 100 - t o i -

betto (S . oder G.) 18 .̂4 12« - >2t ' -
dettü (1894) g , 4« 9240
detto (Gas) v. I . 1898 , <>4 ?5> 95'7.°>
detto (Mcltr.) v, 1.1900 »3«« St 8l>
detto ( I n v . - A , ) v , I , i ! w 2 »f> 5" u«>'5o

Borseban-Anleheu verlosb. 4"/,, 8^15 W i k
«nssische Staatianl, u. I . 19««

f. 1U0 « r . ft. tt. . . 5"/,.103 80l04 8N
dell» per Ultimo , . 5«/» —-- —'

Vnlg, Staats-Hnpothelar.'Nil,
<«92 !;°,V 12l '75'22 75

Geld Ware

Oulg. Staat« - Goldanleihe
lN07 f. l0l> » r . . , 4>,2°/i, Sl 80 S2L0

Pfandbriefe usw.
Aodenlr.,allg. öst. i, 5(,I.v!,4°/n »4>35 95-35
'Mhm, Huputl»elel!l,. vorl. 4°/<> 9ß— pe-?.-,
^cntral-Äud.-Nred.-Bl., öslerr.,

4 5 I . verl 4>,,,°,„ iot-50 - - ^
detto 65 I . verl. . . . 4°/^ 96'— 27 —

Nred.-Im!.,osteii.,f.Verl,-U!!t,
n. ufsentl. Vlib. Kat. ^ . 4"„ 9ü 75 93>?k,

Landend, d. Nii». Galizien und
Ludoin. 57'/, I , rüctz. 4°/„ 9Z bU 84'l<0

Mahr. Hl,p«I,elenb. ucrl, 4«/„ ys>- 36'-
Hi.-östcr,, Landes Hüft.-Änst.4"/« V5'50 96'50

dctto inl ! , 2° „ Pr, verl. »V«°/o 8»'— 89'—
detto Ä'.-öckuldsch, vell,3>/,°/° 8 ? ^ 88>yn
detiu vcrl 4"/<> 85'- 96'^

Ostrrr.'liügar, Ban! 5» Jahre
vcrl, 4"/„ ö. W »8 75 «9-7b

detto 40/n Kr N8 8b 39 85
Zparl., Erste««,, l ;«I .ver l . 4'V» «8 85 »9 85

Eifcnlillhn-Prioritätl!-
Oblinationen.

Olterr. iltordwestli. 200 f l . S . . 108-45 Il)4'4f,
Slaatsliahn 500 gr 26b 4> 26» 45
Küdbahn u 3"/„ I ä l l ü e r - I u l i

500 ssl. (per St.) . . . 2<»5'?5 L«7 ?t>
«>!dl,lll,u l l 5»/̂  »!00 f l . E. 0. G, ilk-8l> 116 80

Diverse Lose.
zitlzwLllcht F»s«.

^ /^ Bodenlvedil-Lose Em. 18«0 L!> '̂75 304 75
dcliu <i>», 1889 278 - 284 -

5»/« Nonau-3»enl!l.-Lo!e 1W f l . »Öl»' 302-^
Ztrb. Prüm.'Unl.p t0«str . 2«/^ 1 1 1 - 1,7 —

Budav,-Bllsili!!! (Non,olln),°> sl. ?ü 75 29 75
,iredillosc 10« fl 519 ?l> 52!> 7b
Clary-Lose 4N sl, KNi . . , . 8 1 2 - - U2ll'-
Oicner Lvsr 4« fl —-— - . - -
Palssy-Lose 40 f l . K M . . , , i!L5' 285-
«otcn «rcuz, öst. Ges. N. 10 sl, «»5» 64 50
'«»ten Kreuz, »»g. ki'.s, v. >', f l , «?'25 41 2k
liutwlf'Luse 111 sl 6 « ' - 72-
Salm Lose 40 sl. KÄt^ . , . 260 L70--
l ü r l , l t , .Ä,.«!, l . .Piäm.-Obl ia.

400 ssr, per nossr , . . — > - - - -
drttl ' vrr Ätediu , , . 25t,.5^ 25L,!''»

ftleld Wa^e

Wiener «on,m.-L°!e v. I , 1874 5 3 6 - 54N-.
Vcw.-Sch. d. ^n/n Präm. Schuld

d. V°de,l!,'..?lnst, Em, »889 96-5U 102 50

Nttien.
ßl»n»pl>l<»f!nttlnehmnn8ln.

Äuwg-Tepliyer Eiseob, 500 f l . 1930 - 19« —
Vülunischc ^°rdd,U,n 150 sl, , — - -
BlischtieliraderEüb, 50« f>>, K M 245» - 24««'-

detto ( l i t . U> 200 j l . p?r Ul l , »9b - 100? ..
Donau - lampfschiffahrts > Ges.,

1. , l . l , priu., 50« f l . K M t 177-—t 184>
Tux-Vodcbachucr E -V , 40u Nr, 5»5>— 597 -
^erdinanbü-Norbb. >oou f l , Killt, 5160' 5,«l» -
Naschau - Oderuerger Eisendahn

20U sl. T !,52— Ü 5 4 -
Lemb. -Czcrn,- Iassy-l^i!enbahn

GcsellW,ast, 20»f l . S, . 554 - 556'
^loNb. osi,. Trieft, 500 f l . , K M , 582' - b8< —
Ösicrr, Nurdwestdalm 2U0 f l . S. — ^ — ' -

dcttu(li<,. L )200 f l . N. p. Ult. — - —'
ijrag-Duxer Eisenb, loo fl.abgst 226 b» 228 50
^taatseisenb. 200 sl. S. per Ult. 7b<i 50 ?n? 50
Züdbahn 200 sl. Silber per Ult. l i 4 25 115 25
Südlwrdbelltsche Verliindungsb.

2»0s l ,NM — ' - — ' -
Iranöport-Ges., intern., N.-E.

200 Kr 10b - 110'—
Ungar. Uestbahn (Naab-Graz)

200 f l . S 4 0 1 — 4«!<--
N r . Lula!b,-Ä!tien.«es. 200 f l . 248 252'

Vanlen.
Analo-Osterr. Vanl. 12« f l . . „ 4 60 315 60
Bauivereiü, Wiener per Kasse - - —'

dettu per Ultimo 5 5 6 - 557 —
Bndeülr,-«,ist. öst., 300 K l . , !300'—43«e —
Laibacher Kreditdant 4<X> Kr, 446- - 44S —
^entc.-Bod.-Nredul. ost , 20a f l , 578'^ 584'
Niediianslali für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse —' - '
deno per Ultimo 665 LU !!6S <U

Nrcbitbanl, una. alla., 20«' f l , 85^ — 854 -
Deposlteubllül, alla., 200 sl. , 493 50 4 9 i -
Hllumule - Gesellschaft, nieder-

ofierr., 400«r 749 - 751 10
Giro- u. Kassenverein, Wiener,

200 fl 46b— 4 ? » '
HUpotheleubanl, ost. 20UKr. 5"/„ »28 - 3 3 2 -
Uanderbanl, östcrr., 200 sl,, per

lwsse 533 5» 531-
detto per Ultimo b«a 25 e3l 2ü

, ,Mer tur " , Wechfelstnb,-Aitirn-
Gesellsckast, 200 f l . . , . <>41 - « 4 4 -

Ostecr..unnar. Äanl 14oa Kr, 1873 — 1883 -

(«?lf Ware

Unillüvanl 200 f l e ü l - «32 —
Uniunlianl, bühmifche 10» sl. . 26? 50 268 50»
Aerlehröbanl, alla.. 140 s l . . , ,?0 7b »?1 Lb

?nt>uNli»»Zlntemeli«ungln,

!Üll!!ll.eIeMch,, lllla, üst., 100 j i . 332 - 33L'—
Vrnxer Kuhlenbernb.-Ges. 100 si. 75L — 7?o —
Eisenbahnverkehrs-Anstalt, oft.,

100 fl 45? 50 4
Eisenbahnw,-Leihg., erste, 100sl, 200— zui»
, , E ! v e m M " , Vnuicrs, u. « , - « .

100 sl 221' 8«3 —
L!eltr,-0!cs,, aNg, öslerr., 200 f l . 413 50 414 ü0
Cleltr.-Gesellsch., intern. »00 f l . — > - ̂ ..__
Eleür.-Oescllicii,, N r . i» Liqu. — - __.—
Hirteübernl'r Patr,-, Ziindli. u.

Wct.-ssabril 400 Nr. . , >136-^ i i<4 —
Ulcsinßer Vrauere! 100 f l , . . 2ü>> — «50
Monlan-Oes., üst. alpine 100 f l . 7«g?5 ?«7>?5
,,Poldi-Hütte", TiegelgnUlahl-

F.-A.-G. 200 fl 5,41 - K45 —
PragcrElsen-Indultric-Gesellsch.

20« s! ^83N - - 2Slb —
>iima- Mliranü - Salgu-Tarjaner

ENenw, 100 j l ?<)2 — 703'—
Salgo-Tarj. Steinkohlen ic>0 f l . 841 - 64b'—
„Nchloglmnhl", Papiers.,200ll. — — —>—
,,Schodniea", N.-G, s. Petrol.-

Industrie, 50« Kr. , . . 520— 52«'—
,,Lteurermül,>",Papierf.u,V.G. 5 1 0 - 514'—
Trifailer Kuhlenw'G, 70 f l . . 2 3 8 - 240 —
Tint . Tnbaliegif-Ge!. 200 Hr.

per Kasse - - —>—
detto per Ultimo . , , 374 — 8?b —

Waffens,.Gl>s., üslerr,, 100 sl, , 731 - 73b —
Wr. Äannesellschast. 100 sl. . , 222'— 222'50
Wienerberge ^ie<,els.-Alt,'Ges. «30— 840 —

Devisen.
Knlze Klchttn und Scheck».

Amsterdam 199-25 199'4b
Diutschc Äaiilplüye . . . . 1»?-6'^ 11782»
Italienische Ämilvläye . . S4'X5 95 —
Uondo» 24085 241-15
Pari« »52:!« 95'3?«
St. PelHrsburg 254 50 25l>'2b
Zürich und Äasel S5 20 95 32

Valuten.
Dnlaic» . l l '»? 11-88
20-ssranlcn-Ntücle '»09 19-<l
20-Marl-2tültc 2,-t.i 235?
Dentjche Ncichsbanlnolen . . >1? «7° 11? 87°
Italienische «antnoten . , . «4 75 94-95
!«uvel.«uten «-54" 2552«

l^^^^^^^^^ Ein- und Verkauf
I von Renten, Pfandbriefen, rrlorttftten,
I Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
I Los-Versicherung.

Elmalo tiiid Wech s lergeschÄft

.~\ Privat-Depots (Safe-Deposits)
Unter elienem Verschluß der Parte».

Vfrzlitiii «» BirelRlifiN IM Iiitt-Iirrcst n« auf Biri-KMft,


